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Lottchens Freier. 
(Jortſetung.) 


Ab, mein Herr Stallmeiſter! 
St. Der nichts ausrichten kann! Laſſen Sie ſich's 
klagen, Beſter! es iſt Alles umſonſt. 
P . Zeit bricht Roſen, lieber Herr! 

St. Sie flicht auch Körbe, Herr! Ich bin rund 
abgewieſen. 

P. Um Morgen zu derſelben Zeit wiederum anzu⸗ 
fragen, 
St. Meinen Sie? | 

P. um bei dem zehnten, eilften, zwölften Be⸗ 
ſuche hoffen zu dürfen, daß das zweite Dutzend von 
denen Erfolge ſeyn werde. Man kennt ja die 
| Frauenzimmer, und gegenwaͤrtiges hat Geld. Bin 
bben ſehr eilig und empfehle mich beſtens. 

Der Stallmeiſter kehrte, Odem ſchoͤpfend, zuruͤck, 
ſteuete ſich, ſeinen wohl geſchriebenen Vorſchlag zur 
Güte auf Charlottens Sopha zurück gelaſſen zu ha— 

en, und erhielt ſchon am Mittage die Antwort, oder 
Lielmehr feine eigene Zuſchrift, welche unentſiegelt in 
dem leeren Umſchlage lag. 


L 


Charlotte hielt bereits ein zweites Liebe-Geſtaͤndniß 
in der Hand und lachte laut. Sie ſaß naͤmlich nach 
des Stallmeiſters Abgange bei verſchloſſener Thuͤr in 
ihrem Stuͤbchen, und fuͤgte dem geſtern gefertigten 
Briefe in die Heimath eine inhaltreiche Nachſchrift 
bei, als ploͤtzlich ein papiernes Kuͤgelchen durch das 
offene Fenſter auf den Schreibetiſch flog. Der Lieute⸗ 
nant Kecker hatte, um die Feſtung mit Erfolge anzu⸗ 
greifen, dieſe Kriegsliſt erdacht, hatte in dem Dachz 
ſtuͤbchen des dienſtwilligen Invaliden Poſto gefaßt, 
und von da aus, in der beſten Vequemlichkeit, das 
Bekenntniß feines Herzens mittelft des Blaſerohres 
nach dem ihren abgeſchoſſen, doch ſchoß er fehl und 
ſtreifte nur die Streuſandbuͤchſe. Das Maͤdchen ſah 
befremdet empor; zuerſt nach des Horniſten Fenſter, 
der eben feinen Rauſch verſchlief, dann zu dem kuͤh⸗ 
nen Hektor auf, der ſtill ergrimmt am Nagel kaͤu'te, 
und nahm jetzt zwiſchen des alten Kalteiſens zerriſſe⸗ 
nen Vorhaͤngen das lauſchende Loͤwenhaupt des Schuͤ⸗ 
tzen wahr. Die Wahl des Mittels und der Anblick 
des breitkoͤpfigen Verehrers, noͤthigte Charlotten ein 
helles Gelächter ab. Sie warf das Kügelchen, von 
deſſen Oberfläche ihr der Erzengel der Ueberſchriſt an's 
Auge ſprang, unentfaltet nach dem Schneckengaͤßchen 
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hinab, ließ die Gardine fallen und fügte ihrem Briefe 
noch eine zweite Nachſchrift bei. 

Vorn lag der Hof-Faktor im Fenſter, er ſtarrte 
den ſprudelnden Neptun des Springbrunnens an, fatın 
und ſann, wie ſich der Kopf aus des Doktors und des 
Stallmeiſters, aus Hektors und Blaͤſers Schlingen 
werde ziehen laſſen, und rief jetzt dem Sachwalter, 


weleher eilig am Haufe vorüber ſchritt, mit Selbſtzu⸗ 


friedenheit nach: 

Gute Ausfichten, Freund! Seine Hochwohlgebo— 
ren ſprachen ſelbſt bei uns ein. 

Iſt mir bekannt! entgegnete dieſer, doch beſſert 
das nichts. 

Nichts? Herr mein Gott! Will er das A, fo 
muß er auch B fagen. 

Faktorchen, ich bedauere Sie, denn meine Nach— 
richten lauten anders. Der Mann iſt bedenklicher, als 
wir fuͤrchteten. 

P. Pah! Pah! das ſoll mich einſchrecken. 

Genug, er gab den Vortrag an ſeinen Collegen 
ab. Ich freie um die Nichte dieſes Mannes, ſagte 
Weinſtock, und finde es daher pflichtwidrig, in ſei⸗ 
ner Angelegenheit das Wort zu fuͤhren. 

Wohlgethan! entgegnete der erblichene Panther: 
das rettet ja den Schein. Aber ſein Herr College wird 
ein Menſch ſeyn; wird den zukuͤnftigen Oheim des 
Amtsbruders nicht zu Boden treten. 

Der College gleicht einem Richtſchwerdte. Da eben 
liegt das Haͤslein in dem Pfeffer. 

Sie wollen mich umbringen! lispelte der Hof⸗ 
Faktor. 

Das verlohnte die Muͤhe! entgegnete jener, und 

ging ſeines Weges. ER 


Der Stallmeiſter hatte während feines erſten Ver⸗ 
ſuches Angſt und Bangigkeit genug ausgeſtanden, um 
bei den Gedanken an drei und zwanzig noch bevorſte— 
hende, Schauer und Grauen zu empfinden. Er war 
Kraft ſeines Berufes an durchgreifende Maaßregeln 
gewoͤhnt, und hatte von erfahrenen Freunden oft vers 
nommen, daß kein Frauenzimmer fo leicht dem ra— 
ſchen und uͤberraſchenden Angriffe eines kraͤftigen und 
angenehmen Mannes widerſtehe. Der ſoll erfolgen! 
ſagte er zu ſich ſelbſt, und der Anlauf der Glaͤubiger, 
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die heute gleich den Bienen in ſeinem Vorhauſe 
ſchwaͤrmten, half dieſen Vorſatz reifen und begründen. 

Marzellus errieth ſeinerſeits ohne Muͤhe den Grund, 
welcher die Beguͤnſtigung des Herrn von Weinſtock 
veranlaßte. Er hoͤrte von Hirſch Levi, um welchen 
Preis der Horniſt Blaͤſer den Hof-Faktor aus dem | 
Waſſer zog, hörte von dieſem felbft, durch welche 
Mittel der Schauſpieler Charlotten zu erbeuten ges | 
denke, und von dem Maͤkler des Stallmeiſters, mit | 
welcher Hindeutung auf eine reiche, noch bevorſte— 
hende Heirath derſelbe ſeine Glaͤubiger beſchwichtigte; r 
die Frau Hof-Faktorin aber hatte noch heute gegen 
des Doktors Schweſter geäußert, daß ſich ihr Path- 
chen, wider Wunſch und Vermuthen, aller diefer 
Freier erwehre. 

Ich will dem guten Kinde die Augen oͤffnen, ſagte 
Marzellus zu ſich ſelbſt, ich will Charlotten zeigen 
und beweiſen, daß ſie verrathen und verkauft, daß 
dieſer Hof-Faktor ein Seelen-Verkaͤufer iſt und ihr 
das Aergſte widerfahren koͤnne. Ich will der ſchuͤch⸗ 
ternen Taube die Hoͤlle heiß, mich bei ihr wichtig 
machen, und fo, mit Huͤlfe der Angſt und der Dank— 
barkeit, ihr kindiſches und leeres Herz gewinnen. 

Darauf ſchlich der Doktor, ſobald es dunkel war, 
in das Panther'ſche Haus, fand aber zu feinem Er? 
ſchrecken ein gewaltiges Vorlegeſchloß an der Thuͤr des 
Ganges, der zu Charlottchens Stuͤbchen fuͤhrte, denn 
der Hof: Faktor, welcher mit feiner Ehe-Conſortin zu 
einem Kindtaufſchmauſe gebeten war, hielt es bei dem 
Zulaufe dieſer, unbaͤndigen Freier für genehm, feinen 
Schatz zu verwahren. Er kehrte ſtill erbittert heim, 
fand Lottchen bei der Wiederkehr am Morgen nicht 
allein und wiederholte an einem der folgenden Abende 
feinen Beſuch. Da ſtand der Hof-Faktor am Thor? 
wege und ſagte zu Juͤrgen, dem Hausmanne: Hier 
bleibſt Du ſtehen und weichſt nicht von der Thuͤr — 

Ich weiche nicht! 

Und wenn eine Mannsperſon zuſpricht, ſo heißt 
es: Sind verreiſt — 

Mit Stumpf und Stiele. | 

Und liefe dennoch irgend ein Sauſewind die Treppe 
hinauf, greifſt Du nach dieſem Klingeldraht und ziehſt | 
die Schelle, 

Schön! 5 

Damit kehrte der Hof= Faktor zuruͤck. Juͤrge ber 


. 
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gleitete ihn bis zur Treppe, Marzellus ſchluͤpfte her⸗ 
ein und verbarg ſich, da jener eben zuruͤck kam, bis 
auf weiteres hinter der offen ſtehenden Hausthuͤr. 

Die Zeit ward ihm allgemach lang und der Verſteck 
höͤchſt läftig, denn der faule, dickleibige Juͤrge lehnte 
ſich an die Thuͤr, und preßte den Doktor, Kraft ſei⸗ 
ner Schwere, hart in den Winkel. 

Wohin? erſcholl es jetzt — 

Zum Hof-Faktor! 

Sind verreiſt. 

Der Stallmeiſter hatte Licht im Schneckengaͤßchen 
geſehen, er kannte Juͤrgens Albernheit, faßte ihn bei 
der Bruſt und ſprach: Das luͤgſt Du, Hundekopf! 


Wer aber luͤgt, der ſtiehlt, und mit dem Diebe hab' 


ich kein Erbarmen. 

Der Hausmann hörte, welche Standesperſon ihn 
beim Fittiche hielt, er gab die beſten Worte, dankte 
faft fußfällig für den Dukaten, welchen der Stall: 
meiſter verhieß, wenn er ihn ungeſtoͤrt zu der Braut 
gehen laſſe, und dieſer war bereits am Fuß der 
Treppe, als des Hof-Faktors ſpazierender Fußtritt 
don dem Gange herab toͤnte. Da huſchte der Stall⸗ 


meiſter unter das Behaͤnge des prächtigen, im Hinz 
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tergrunde des Hauſes ſtehenden Wagens, welchen 
Panther als Unterpfand für ein Darlehn bei an aufs 


nahm. 


Daheim zerkaͤuete indeß der Referendar von Wein⸗ 


ſtock die dritte Feder, denn der Entwurf eines Liebes 


briefes an Charlotten wollte weder klingen noch glüf: 
ken, und jetzt trat der Schauſpicler Hektor ein. Die 
fbrnglchkei „ ſagte dieſer, iſt in gewiffen Faͤllen 
loblich, und der meine gehört ganz unfehlbar zu dies 
ſen. Erfahren Sie denn, Herr Baron, was mich 
1 — Achtung, meine Anhänglichkeit „ der Wunfch, 

Ihren Augen zu gewinnen, und die feurige Sorge 
fr das Heil Ihrer Zukunft, unverweilt mittheilen 
heißt. Ich uͤberſehe aus meinem Fenſter die Wohnung 
des Maͤdchens, dem Sie Ihre ehrenwerthe Hand bie— 
ten wollen; ich nahm in jener ſo eben die Geſtalt 


eines Mannes wahr, bemerkte durch den Spalt des 
Vorhanges, wie fie dieſem an's Herz flog, wie feus 


rig der Beguͤnſtigte fie umfing, und jetzt — jetzt, 
o ihr Götter! ergriff er die Scheere und — putzte 
das Licht aus! Auf meine Parole! ſetzte Hektor, die 
Hand auf ſein Herz werfend, hinzu. 
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Wer da? rief Juͤrge wieder. Der Teufel! entgeg⸗ 
nete ein rauher Baſſiſt, warf ihn zu Boden und eilte 
die Treppe hinauf. Die Hof-Faktorin zaͤhlte eben 
Geld, das der Papa in Tüten rollte, fie hatten ſich 
deshalb verriegelt. Der Zuſpruch donnerte vergebens 
an die Thuͤr, und ſchrie dann: Feuer! Da flog ſie 
auf, und Blaͤſer rief: So ſchlimm als Feuer wenige 
ſtens. Geſchwind in's Haus herab, jetzt eben wird, 
Ihr ſauberes Pflegetoͤchterchen, mit Gott weiß wem, 


zu allen Heiden gehn. Ich ſah aus dem Fenſter, wie 


ein fremder Mann ſie beim Kopfe nahm, wie ſie, 
nach langen und herzinnigen Schnaͤbeleien, den Mans 
tel umwarf, und er ein anſehnliches Paket unter dem 
ſeinen verſteckte. 

Der Hof⸗-Faktor tobte fürchterlich, ergriff das Licht, 
ſprang dem Horniſten nach, in's Haus hinab, um 
Juͤrgen zu vernehmen und dieſem unverhofften Paare 
die Flucht abzuſchneiden. Hier wiederholte Blaͤſer dem 
Papa, was er geſehen; der Grimm der Mißgunſt 
und der Eiferſucht ergriff, zu Folge dieſer Mitthei⸗ 
lung, die beiden noch verſteckten, lauſchenden Neben⸗ 
buhler. 

Sie ward entfuͤhrt! rief der Horniſt „ und dieſer 
Pavian von Thuͤrhuͤter iſt ein Boͤſewicht oder das 
Haupt aller jetzt lebenden Dummkoͤpfe. i 

Dem armen Pfoͤrtner ſtand das Haar zu Berge. 
Panther hielt ihn bei der Gurgel, Blaͤſer ergriff ihn 
bei dem Schopfe. Wer beſtach Dich? fragte der Eine. 
Wer lief mit ihr davon? der Andere; Hans Juͤrge 
aber ſchrie in feiner Angſt: Vielleicht der Herr Stall: 
meiſter! f 5 

Das luͤgſt Du! ſcholl es jetzt vom Wagen her, 
und der Verklagte ſtand vor ihnen. — Auch Sie 
hier? rief der Hof- Faktor. 

Durch Zufall, Wertheſter! Mein bekanntes Ver⸗ 
haͤltniß zu Charlotten erhebt mich hoffentlich über je⸗ 
den Verdacht. 

Vollkommen! entgegnete Panther: Sie waren ihr 
ein Graͤuel, und ich weiß nur zu gut, wer mir dieſen 
hoͤlliſchen Streich ſpielte — 

Sie wiſſen es? fiel Blaͤſer ein, und zaudern hier? 

Wer anders, fuhr der Hof-Faktor fort, als der 
Doktor Marzellus, dieſer durchtriebendſte aller Gal⸗ 
genvoͤgel! 

Vergeſſen Sie Ihre Worte nicht! ſagte der Doktor, 
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hinter der Hausthuͤr hervortretend, Hans Juͤrge, 
der Herr Stallmeiſter und Sie, mein Herr Muſikus, 
ſollen mir vor Gericht als Zeugen dienen. 


Panther ließ des Hausmanns Kragen fahren, und 


Fe erblaffend : Falle Ihr vom Himmel? Wie? 
Führt Euch der Boͤſe her? Bin ich von Sinnen? 

Wer hat ſie nun? rief der Horniſt, vor Ungeduld 
mit den Füßen ftampfend — 

Der Comoͤdiant! fagte Panther: Charlotte war ja 
ganz erpicht auf das Theater. Er und kein Anderer! 
Der Hoͤllenriegel ſchlug mein Pathchen breit. 

Sie will ich breit ſchlagen! ließ ſich Hektor ver: 
nehmen, der eben mit dem Referendar in's Haus ges 
treten war: Sie, den Herrn Pathen, der fein Pflege: 
kind verſchacherte. 


Auch die noch? klagte der verzagende Hoſ-Faktor. 


Nun, immerhin! Schlagen Sie zu! breit, breiweich, 
todt! damit ich nur aus dieſen Stricken komme! 
Von der Welt! In den Himmel! Ei, waͤre doch 
mein letztes Stuͤndlein da! 

Der Referendarius ſprach zur Suͤhne. Er verlangte 
in des Maͤdchens Zimmer gefuͤhrt zu werden, an das 
bis jetzt noch keiner gedacht hatte. Da huͤpfte die Frau 
Hof⸗Faktorin von der Treppe herab, und erzählte, 
heulend und ſchreiend, fie komme von daher, habe 
das Neftiben leer, dieſen Federbuſch an der Erde, die⸗ 
fen kleinen, flüchtig geſchriebenen Zettel auf dem Ti⸗ 
ſche gefunden. Der Alte griff nach ſeiner Brille, der 
Schauſpicler nach ſeinen Glaͤſern, Marzellus nach 
dem Federſtutze, der Stallmeiſter zugleich mit dem 
Herrn von Weinſtock nach dem Zettel, doch dieſen 
baſchte jetzt der gewaltige Zugwind, und führte das 
ſederleichte Blaͤttchen uͤber die Haͤupter der Wißbe⸗ 
gierigen durch die offene Thür auf die ſtockfinſtere 
Gaſſe. Dort aber ward der verfolgende Chorus von 
dem Lieutenant aufgehalten, welcher als Offizier der 


nahen Wache mit einer Patrouille herbei eilte, den 


Nebenbuhlern hart zu Leibe ging, und Kraft ſeines 
Amtes wiſſen wollte, wem eigentlich hier unter ſo 
rebelliſchem Zetergeſchreie der Hals gebrochen werden 
ſolle? 

Der Hof: Faktor ſah ſich jetzt mitten unter feinen 
Widerſachern, und zum Voraus, daß ſich dieſe theils 
in die Haare gerathen, theils in Verhaft genommen, 
oder unangefochten davon laufen und ihn der Will⸗ 


kuͤhr des gefürchteten Lieutenants uͤberlaſſen wurden; 
er ſprang deshalb auf's Eiligſte in ſein Haus zuruͤck, 
und legte Schloß und Riegel vor. 7 

Die Mama weinte bitterlich, fie ſagtet Das Sa⸗ 
tanskind muß durch die Hinterthuͤr entkommen ſeyn; 
der Schluͤſſel fehlt und ſie ſtand offen. 

Morgenden Tages laß ich die zumauern, entgeg⸗ 
nete Panther, und haͤnge mich an die vordere, Du 
aber greifſt nach Deinem Eingebrachten. 

Sie warnte ihn vor Ueberecilung, und rieth zu eis 
nem niederſchlagenden Pulver, er aber wollte todtge⸗ 
ſchlagen ſeyn, und verwuͤnſchte des Kunſtpfeifers 
Schwimmfertigkeit, ohne welche er jetzt bereits ver⸗ 
gnuͤgt und ſorgenfrei im Sarge laͤge. Da ſteckte Juͤrge 
feinen Struppkopf durch die geoͤffnete Thür, und fagte 
weinerlich: Herr Hof-Faktor, bei uns iſt der Boͤſe 
los. Es ſteigt wie in Courierſtiefeln die hintere Treppe 
herauf — Es iſt ſchon auf dem Gange! Gleich wird 
es da ſeyn! Damit entlief er. 

(Beſchluß folgt.) 


Jubel Fei er. 


Am 24. Auguſt wurde das 30 jaͤhrige Scholzen-Amts⸗ 
Jubilaͤum des fo allgemein bekannten Kretſcham⸗ Beſitzer, 
Kreis: und Gerichts⸗Scholzen, Kreis: Zarator und conceſ⸗ 
ſionirten Chirurgus, fo wie Inhaber des allgemeinen Ehren⸗ 
zeichens, Herrn Gottfried Peſchel, zu Gtoß⸗ Ngſen, Strie⸗ 
gauer Kreiſes, gefeiert. 
Wem wäre Sein berühmter Daumen, 
Sein Schelzenpflaſter unbekannt, 
Ob freilich man nicht weiche Flaumen, 
Doch Heilung bei dem Druck empfand? 

Die Achtung der Kreisftände, die allgemeine Liebe feiner 
Amts⸗Collegen und Freunde, hatte die Feier dieſes Tages, 
als gerechte Anerkennung und Würdigung der vom ehrwür⸗ 
digen Jubelgreiſe nicht allein fuͤr ſeine unendlich an Arme 
und Hüͤlfleidende unentgeldlich ausgefuͤhrte Curen, ſondern 
auch fir die dem Kreiſe als Taxator, und beſonders in den 
Kriegsjahren, als ein ſehr thaͤtiges Mitglied des Kreis-Aus⸗ 
ſchuſſes ſich erworbenen vielfachen Verdienſte, veranſtaltet. 

Dieſe an ſich ſo ſeltene Feier, begann bereits am Vorabend 
auf eine angemeſſene Art, mit einem feierlichen Geſange der 
Schul⸗Jugend, Muſik, Geſaͤngen, Illumination und Feuer⸗ 
werk. 

Am 24. Auguſt ſelbſt, wurden dem allgemein verehrten 
Jubelgreiſe viele ſchriftliche und muͤndliche Gluͤckwünſche, fo 
wie eine bedeutende Anzahl Weihgeſchenke aus allen Gegen⸗ 
den kommend, als Liebes» und Dankeszeichen für geleifketg 
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| Hufe übergeben, worunter beſonders angemerkt zu werben 


1) ein großer, ſchöner, fiberner, inwendig vergoldeter Por 


kal, vom Koͤnigl Kammerherrn und Kreis⸗Deputirten 
Herrn Freiherrn v. Buddenbrock, auf Plaͤswitz, als 
Stellvertreter des im Bade abweſenden Landraths, Hrn. 
Freiherrn v. Richthofen, im Namen der Striegauer 
Kreis: Stände, uͤbergeben, und 

2) ein Ehrenbürgerbrief des Magiſtrats zu Striegau, vom 
Herrn Bürgermeifter Salomon überreicht. 

Unter Glockengelaͤute, Geſang und Muſik, in einem von 
der Schul⸗Jugend vom Hauſe des Jubelgreiſes bis zum feſt⸗ 
lich ausgeſchmuͤckten Kirch: Altar mit Kraͤnzen gezogenen Spas 
lier, wurde der Jubilarius, Vormittags 9 Uhr, vom Koͤnigl. 
Kammerherrn ꝛc., Herrn Freiherrn v. Buddenbrock, zu 
einer an dieſem Tage ganz beſonders vom Herrn Paſtor 

enzel veranſtalteten kirchlichen und von Ihm abgehalte⸗ 
nen Feier, durch die vom Kreiſe erbaute Ehrenpforte, von 
einer Ehrenwache mit einem Oberſchuͤtzen und 8 uniformirten 
Schützen der Stadt Striegau, empfangen, geleitet. Es hat⸗ 
ten ſich viel Hundert Perſonen dem Zuge angeſchloſſen und 
der kirchlichen Feier beigewohnt. 

Dieſes Feſt beſchloß ein, in einem beſonders erbauten 
Speiſeſaal abgehaltenes Mittagsmahl, woran 84 Perſonen 
aus allen Staͤnden Theil nahmen. 

Als der Herr Kammerherr Freiherr von Buddenbrock 
den erſten Toaſt auf die Geſundheit unfers allgemein ange⸗ 
beteten, hochverehrten Könige ausbrachte, ergriff der Jubel⸗ 
greis, tief gerührt, den vorerwaͤhnten filbernen Pokal, und 
trank mit dem innigſten Danfgefühl die Geſundheit feines 
Monarchen, deſſen perfönlicher Gnade er viel zu danken hat. 

owohl in der Kirche als bei Tiſche, wurde zu einer Stif⸗ 
tung für die daſige Schule geſammelt, deren Betrag 25 Rthl. 
war. Die Intereſſen davon ſollen alljaͤhrlich an arme Schul⸗ 
der, durch unentgeldliche Verabreichung von Schulbüchern, 
am 24. Auguſt verwendet werden, ſo daß des Jubelfeſtes 
Angedenken in dieſer Stiftung dauernd und wohlthätig fort⸗ 
wirken wird. - 
| ——— 
Auflöfung des Raͤthſels in voriger Nummer: 
Hochzeitfeſt. 


Logogriph. 


1, 2, 3,4, 5, der ſchlaͤngelt ſich durch vieler Herren Länder, 
und 1, 3, 4, 5, die Wäſche rein durch Seife macht. 

Freund! 2, 3, 4, 5, der löſ't des Lebens Bande, 

Die Sonne ſcheint 5, 4, 3, bei Nacht. 

— 


Miszellen. 


Einige nähere Umftände des am 9. Auguſt in Baden an 
jüngeren Könige von Ungarn (Kronprinz Ferdinand von 


L 


Oeſterreich) verübten Attentats dürften, ſelbſt in pfpchologie 
ſcher Hinſicht, für viele Leſer nicht ohne Intereſſe ſcyn. — 
Der penſionirte Hauptmann Franz Reindl, in deſſen Seele 
der Mordgedanke gegen feinen Koͤnigl. Wohlthaͤter bis zur That 
gereift war, iſt ein Mann von ſchlechten Sitten, Spieler und 
Saͤufer. Fruͤher hatte er mit Auszeichnung gedient, und war 
auf dem Schlachtfelde bei Leipzig vom Fürften Schwarzenberg 
wegen feines Wohlverhaltens zum Ober⸗Lieutenant befoͤrdert 
worden. Er hatte vom Könige mannigfaltige Unterſtuͤtzungen 
erhalten, aber beim Empfange der letzten 100 Gulden C. M. 
(ſtatt der gebetenen 900 Fl.), gegen den General⸗Lieutenant, 
Grafen von Salis, ſich aͤußerſt impertinent geäußert. — Als 
der Koͤnig, nach gehoͤrter Meſſe, die Kirche verließ, bemerkte 
der Graf von Salis, daß Reindl ſich hinter eine Saͤule am 
Frauenbade verſteckte, und glaubte, er thue dies aus Scheu. 
Der Koͤnig ſetzte ſeinen Spaziergang durch die Alleegaſſe nach 
der Bergſtraße fort, ohne daß er und ſein Begleiter ſich um⸗ 
ſahen; von Anderen wurde jedoch beobachtet, daß ein ihnen 
unbekannter Menſch ſehr nahe hinter beiden einherfchrüit. 
Hierauf erfolgte der Schuß vor dem Hauſe der Baronin 
Ephraim. Der Koͤnig machte eine Bewegung vorwaͤrts, und 
Graf von Salis, der ſich ſogleich zwiſchen den Koͤnig und den 
Thaͤter ſteute, erblickte Letzteren im Rauche, mit einem zwei⸗ 
ten Piſtole im Munde, und erwartete ihn augenblicklich als 
Selbſtmoͤrder fallen zu ſehen. Allein auch das zweite Terzerol 
war ſo ſchlecht geladen, daß der Knall wie der eines Zuͤndhuͤr⸗ 
chens klang und die Kugel im Gaumen des Meuchelmoͤrders 
ſtecken blieb. In demſelben Augenblicke kamen vier Männer. 
herbei, in der Abſicht, den Thaͤter zu ergreifen; er hielt fie 
aber mit einem anderen vorgehaltenen Terzerole von ſich ent⸗ 
fernt, welches beim Abdruͤcken auf einen dieſer wackeren Maͤn⸗ 
ner ebenfalls verſagte. Der brave Tauſcher fiel nun dem Moͤr⸗ 
der in die Arme, der auf ſolche Weiſe niedergeworfen und ge⸗ 
baͤndigt wurde. — Hauptmann Reindl hatte wenige Tage 
vorher gegen ein Paar Kuchenreuterſche Piſtolen zwei Paar 
Terzerole bei einem Waffenſchmied eingetauſcht. Letztere wa⸗ 
ren von derjenigen Gattung, deren Laͤufe ſich abſchrauben, 
und zum Gluck gab ihm der Waffenſchmied den Rath, fie 
nicht mit zu viel Pulver zu laden. Ueberdem hatte er noch eine 
fuͤnfte Waffe, einen ſehr ſpitzigen dreiſchneidigen Dolch, in 
ſeinen Kleidern verborgen. Der Koͤnig, wie ſein Begleiter, 
Graf Salis, waren der Meinung, er habe auf den Letzteren 
geſchoſſen, welcher die Urſache dieſes Mordverſuches in den 
oben erwähnten Eroͤrterungen zu finden glaubte. Der König, 
welcher ſich unmittelbar nach dieſem Vorfalle zu Sr. Majeftät 
dem Kaiſer begab, klagte auf dem Wege uͤber eine leichte 
ſchmerzliche Empfindung auf dem linken Schulterblatte. Dies 
veranlaßte den Grafen Salis, das Auge auf den Punkt zu 
richten, wo der König den Schmerz fühlte, wobei er nun ein 
rundes Loch im Ueberrocke bemerkte. Als er aber das Inwen⸗ 
dige der Kleidung des Königs unterſuchte, fo beruhigte ihn die 
Entdeckung, daß das Loch nicht durch das Futter des Ueber⸗ 
rockes durchging. Die durch die Prellung der Kugel erhaltene 
leichte Contuſion wurde erſt im Zimmer Sr. Majeſtaͤt des 
Kaiſers bemerkt, während der König bei dem Berichte, den 


er St. Kaiſerl. Majeftät von dem Ereigniffe gab, noch in der 
Vermuthung ſtand, daß der Schuß auf den Grafen Salis ge⸗ 
richtet geweſen. Der Thaͤter, welcher Nachts vorher in einem 
Wirthshauſe viel Wein getrunken hätte, am Tage der That 
aber keinesweges berauſcht war, hat bei ſeinem erſten Ver⸗ 
hoͤre auf dem Stadthauſe in Baden mit unerhoͤrter Frechheit 


ſeine ruchloſe Abſicht geſtanden, und nur beklagt, daß ſie ihm 


nicht gelungen ſey. — Das Nemo gratis malus ſcheint 
hier nicht zuzutreffen. Es giebt moraliſche Ungeheuer, welche 
großer Verbrechen ohne große Motive faͤhig find. Zu dieſen 


widernatuͤrlichen Erſcheinungen in der ſittlichen Ordnung, zu 


dieſen Irrthuͤmern der Natur darf man wohl jenen Elenden 
rechnen, der von neuem den Spruch eines alten Heiden be⸗ 
ſtaͤtigt: Dixeris maledicta cuncta, ingratum si dixe- 
ris. Denn die Progreſſionen des Undankes ſind noch unbe⸗ 
rechneter, als die der Großmuth. 8 


Den 19. Auguſt ruͤckte die ganze Garniſon in Wien auf 


die Ebene zwiſchen Hernals und Neu: Lerchenfeld, um dem 


Schöpfer ein Dankopfer für die Erhaltung des juͤngern Koͤ⸗ 
nigs von Ungarn darzubringen. Eben ſo ward in mehreren 
Kirchen der Hauptſtadt, unter Paradirung der uniformirten 
Buͤrgerſchaft, feierlicher Gottesdienſt gehalten. Auch erwar⸗ 
tete man die erſten Deputationen der ungariſchen Komitate 
in Baden, um dem Kaiſer und dem König Gluͤck zu win: 
ſchen. Ganz Ungarn wird dieſem Beiſpiele folgen. — Forte 
wahrend iſt der Frevler, welcher das graͤßliche Attentat ver⸗ 
übte, Gegenſtand des allgemeinen Abſcheues und Geſpraͤches. 
Der Hauptmann Reindl iſt im Jahre 1787 geboren. Im 


Jahre 1805 trat er als Gemeiner in das erſte Feld⸗Artillerie⸗ 


Regiment zu Prag ein. Im Jahre 1809 ging er als Faͤhn⸗ 


rich zu Erzherzog Karl Infanterie uͤber, zeichnete ſich vor dem 


Feinde aus, und hat bis zum Jahre 1828, wo er als Haupt⸗ 
mann mit 600 Fl. C. M. penſionirt wurde, in 9 verſchiede⸗ 
nen Regimentern und Jaͤger⸗Bataillons gedient. Im Jahre 
1820 heirathete er ein reiches Edelfraͤulein, brachte aber ihr 
Vermögen in kurzer Zeit durch; die Frau ſtarb, nach mans 
chen Mißhandlungen, im Jahre 1828. 


Die Cholera will dies Mal keinen Abſchied von Wien neh⸗ 
men. Unter den bedeutenden Opfern, die ſie ſich in den letzten 
Tagen erwaͤhlte, befindet ſich Herr v. Branlik, Hofrath der 
Polizei- und Cenſur-Hofſtelle und Leopold- Ordensritter, ein 
eben ſo thaͤtiger und geſchickter, als kraftvoller, noch in der 
Bluͤthe des Mannesalter ſtehender Mann. Er erlag der ſchreck⸗ 
lichen Krankheit binnen 24 Stunden. 


1 — 
4 


Am 22. Auguſt, Nachmittags nach 5 Uhr, zog Über Ro⸗ 
ßau, in der Altmark, und die dortige Gegend ein ſtarkes Ge⸗ 
witter, in Begleitung eines furchtbaren Orkans aus SW. 
Der Sturm deckte ganze Dächer ab, entwurzelte die ſtaͤrkſten, 
geſundeſten Eichen und andere Baume, ja er zerbrach Eichen 
in der Nähe des Stammes von 7 Fuß im Umfange. Noch 
ſchrecklicher und betruͤbender ſieht es in vielen Gaͤrten aus, wo 


— 


faſt kein Obſtbaum von einiger Größe ſtehen geblieben iſt. 
Garben und Heu wurden von dem Sturm ſpurlos wegge⸗ 
fuͤhrt. Nicht ein einziger Wagen der mit dem Einbringen des 
Getreides Beſchaͤftigten blieb auf dem Felde ſtehen. Erwach⸗ 
ſene und auch mehrere Kinder wurden unter den umſtuͤrzenden 
Kornwagen verſchuͤttet, ohne jedoch beträchtlichen Schaben zu 
leiden. Kühe wurden Über Zäune gehoben, eine ſehr feſt ges 
baute Windmühle umgeworfen, und die ſtaͤrkſten Bohlen ders 
ſelben einige hundert Schritt weggeſchleudert. Außer dem gro⸗ 
ßen Schaden des Eigenthuͤmers dieſer Muͤhle, iſt auch noch 
der Tod einer Frau und die ſchwere Verletzung des Muͤhlen⸗ 
knappen zu beklagen. Eine andere Frau, die auch unter den 
Trümmern des einſtuͤrzenden Gebaͤlks vergraben wurde, iſt 
unverletzt aus denſelben wieder hervorgezogen worden; doch 


hatte ſie auf einige Zeit die Sprache verloren. Dieſe beiden 


Frauen hatten ſich, um Schutz vor dem Unwetter zu ſuchen, 
unter die Muͤhle gefluͤchtet. Dieſes furchtbare Gewitter, was 
auch den Beherzteſten mit Furcht und Grauen erfuͤllte, waͤhrte 
ungefahr 7 bis 8 Minuten. Vor und gleich nach demſelben 
herrſchte die größte Windſtille. 


Der dirigirende Senat in Krakau hat folgende Bekannt⸗ 
machung erlaſſen: „In Folge einer Note des Staatsraths 
Zarzecki, Reſidenten und General⸗Conſuls Sr. Majeftät des 
Kaiſers aller Reußen und Koͤnigs von Polen, vom 17. Au⸗ 
guſt, bringt der Senat hiermit zu allgemeiner Kenntniß, daß, 
in Gemaͤßheit des Allerhoͤchſten Kaiſerl. Willens, Se. Durch⸗ 
laucht der Feldmarſchall Fuͤrſt Paskewitſch von Warſchau den 
13, October d. J., als letzten Termin, für die Ruͤckkehr der 
ehemaligen polniſchen Offiziere aus Oeſterreich beſtimmt hat.“ 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


Edietal⸗Citation. Nachdem, auf den Antrag des 
Kattun⸗Fabrikanten Johann Michael Hutter, als Bene⸗ 
ficial⸗Erben des hierſelbſt verſtorbenen Kattun⸗ Fabrikanten 
Johann Iggob Hutter, über den Nachlaß des Letztern per 
decretum dom 17. März C. der erbſchaftliche Liguidations⸗ 


Prozeß eröffnet worden, fo werden alle unbekannte Glaͤubiger 


des gedachten Kattun⸗Fabrikanten Johann Jacob Hutter 
hiermit vorgeladen, in dem auf 5 

den 18. October d. J., Vormittags 9 Uhr, 
vor dem ernannten Deputirten, Herrn Land- und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Luͤtke, zur Liquidation und Verification 
faͤmmtlicher Forderungen an die Nachlaß⸗Maſſe anberaumten 
Termine auf dem Gerichte hierſelbſt entweder in Perſon oder 


durch einen gehoͤrig bevollmaͤchtigten hieſigen Juſtiz-Commiſ⸗ 


ſarius, von welchen ihnen, bei etwaniger Unbekanntſchaft, der 
Herr Juſtiz⸗Commiſ.⸗Rath Haͤlſchner und Herr Juſtiz⸗C. 
Woit vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Anfprüche 
an die Nachlaß-Maſſe anzumelden und zu beſcheinigen, auch 
ſich uͤber die Beibehaltung des bisherigen Interims-Cura- 
toris, Juſtiz⸗Commiſſarii Robe, oder die Wahl eines an⸗ 
dern zu erklären. Die Ausbleibenden werden ihrer etwanigen 


| 


| 


Vl.orrechte verluftig gehen, und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige verwieſen werden, was, nach Befriedigung der ſich 
gemeldeten Gläubiger, von der Maſſe noch übrig bleiben möchte. 
Hirſchberg, den 28. Mai 1832. 5 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
2 v. Roͤnne. 


Bekanntmachung. Der allhier sub Nr. 1 belegene 
Paß⸗Kretſcham, welcher zur Branntweinbrennerei, zum 
Bier⸗ und Branntweinſchank und zur Gaſtgeberei eingerichtet 
iſt, wozu ſieben O Morgen Wieſenland gehören, und deſſen 
Werth nach der aufgenommenen gerichtlichen Taxe, nach Ab⸗ 
zug aller Laſten und Abgaben, auf 1645 Rthlr. abgeſchaͤtzt 
worden, ſoll, auf den Antrag der Real⸗Glaͤubiger, oͤffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Es ſtehen hierzu die 
n im hieſigen Gerichts⸗Locale auf 

en 29. Auguſt c., 0 - ä 
den 19. September c., Vormittags 11 Upe, 
und peremtoriſch 
den 15. October ., Vormittags 11 Uhr, 
an, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Schmiedeberg, den 8. Auguſt 1832. 

Koͤnigl. Land» und Stadtgericht. Gotthold. 
. ̃ q? x ½⅛²dtBꝗ3. Ts . ̃¾³—.“ ann ce © 


Bekanntmachung. Die allhier im Viehwege belegene 
Barchewitz'ſche Scheune, welche, laut gerichtlich aufge⸗ 
nommener Taxe, auf 84 Nthl. abgeſchaͤtzt worden, und wor⸗ 
auf keine Abgaben gelegt find, ſoll, auf den Antrag der Ei⸗ 
genthuͤmer, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden; 
hierzu iſt ein peremtoriſcher Bietungs⸗Termin auf 

den 22. October c., Vormittags 11 Uhr, 
angeſetzt, wozu Kaufluſtige hierdurch vorgeladen werden. 

Schmiedeberg, den 11. Auguſt 1832. 2 

Koͤnigt. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Subhaſtation. Auf den Antrag der Erben des hier ver⸗ 
orbenen Branntweinbrenner George Schroͤter, werden 
ſſen hinterlaſſenen Grundſtuͤcke, 

1) das Schankhaus Nr. 84, zum weißen Roß genannt, 

nebſt dem dazu gehörigen Garten, Branntweinküͤche 
und vouſtaͤndigen Brennerei⸗Geraͤthen, auf 1277 Rtlr. 


8 Sgr. 6 Pf., a 

2) die 1/, Hofeſtatt Acker- und Wieſewachs Nr. 72, auf 
120 Kthlr. gerichtlich geſchaͤtzt, 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation, zum öffentlichen 
Verkauf geſtellt, und iſt hierzu ein einziger und peremtoriſcher 
Bietungs⸗Termin auf 

en 27. Septbr. d. J., Vormittags um 11 Uhr, 
auf dem hieſigen Rathhauſe angeſetzt worden, welches beſi⸗ 
und zahlungsfähigen Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht 

ird. Gottesberg, den 4. Juli 1832. 

as Königl. Gericht der Städte Waldenburg 

und Gottesberg. 


da Proclam a. Auf den Antrag der Real⸗Glaͤubiger ſoll 
sub Nr. 122 zu Etdmannsdorf gelegene, der Anne Res 
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gine Hübner, gebornen Stuͤbner, gehörige, und auf 
310 Rehlr. geſchaͤtzte Freihaus, im Wige der nothwendigen 
Subhaſtation, veraͤußert werden. el & 
Hierzu haben wir einen Termin auf 
den 20. October c., Vormittags 11 Uhr, 

in der Gerichts⸗Kanzellei zu Erdmannsdorf angeſetzt, wozu 
zahlungs⸗ und beſitzfaͤhige Kaufluſtige mit dem Beifligen ger 
laden werden, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden ſofort 
erfolgen ſoll, falls nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
noͤthig machen. 3 
Hirſchberg, den 28. Juli 1832. f ; 

Das General: Feldmarfhall Hochgraͤflich von 
Gneiſenau'ſche Patrimonial-Juſtiz-Amt von 

Erdmanns dorf. g 


Bekanntmachung. Das sub Nr. 43 zu Johannis⸗ 


thal, Schoͤnau'ſchen Kreiſes, gelegene, zum Sprengel des 
unterzeichneten Gerichts gehörige und auf 173 Rthlr. abge⸗ 
ſchaͤtzte Johann Friedrich Wendrich ' ſche Freihaus, nebſt 
Zubehoͤr, ſoll in dem auf i 
den 28. September ., Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Hohenliebenthal anſtehenden pe⸗ 
remtoriſchen Bietungs⸗Termine zum Öffentlichen Verkauf an 
den Meiſtbietenden ausgeſtellt werden. 

Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bei⸗ 
fuͤgen eingeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden 
erfolgen foll, wofern nicht gefegliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
zulaͤſſig machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an den Nachlaß 
des verſtorbenen Beſitzers Wendrich Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſolche ſpaͤteſtens in dem 
vorſtehend angegebenen Termine anzumelden und zu beſchei⸗ 
nigen, widrigenfalls ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte fuͤr 
verluſtig erklärt, und mit ihren Forderungen nur an dasje⸗ 
nige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden 
ſollen. Hirſchberg, den 13. Juli 1832. 4 5 
Das Hochgraͤflich von Bülow’fhe Gerichtsamt 

von Hohenliebenthal. 


Edictäl⸗Citation. Zur nothwendigen Subhaſtation 
des sub Nr. 11 in Willenberg gelegenen und zur Nachlaß⸗ 
Maſſe der daſelbſt verſtorbenen verehelichten Muͤller Chriſtiana 
Henriette Schmidt, geb. Schutz, gehörigen Aue, nebſt 
Gebäuden, welche auf 1050 Rthlr. 15 Sgr. gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzt worden iſt, ſtehen Termine auf 

den t. September 1832, 
den 29. September 1832 und 
den 2. Februar 1833, 
von denen der letzte peremtoriſch iſt, in der Kanzellei zu Nie⸗ 
der⸗Roͤversdorf an. Hierzu werden beſit⸗ und zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige vorgeladen. 

Hirſchberg, den 17. Juli 1832. 

Das Gerichts-Amt von Nieder ⸗Röversdorf 
und Willenberg. Luͤtke. 


Bleih: Verkauf, Die fogenannte Sandbleiche bei 
Greiffenderg, nebſt einem dazu gehörigen, dicht dabei am 
Queis liegenden Bleichplan von 3 Morgen 62 ½ ORuthen 
Elächen- Inhalt, welche, wegen ihrer guͤnſtigen Lage am 
Queis, zu jedem Fabrik: Gefchäft eingerichtet werden kann, 
ſoll zum Verkauf geſtellt werden, zu welchem Behuf auf 

den 11. September c., Vormittags 9 Uhr, 
ein Licitations⸗Termin in dem Bleichgebaͤude abgehalten wer⸗ 
den wird, und in welchem auch zugleich Pachtgebote auf dieſes 
Etabliſſement angenommen werden, indem für den Fall, daß 
kein angemeſſenes Kaufgelder-Gebot erfolgen ſollte, dieſe 
Bleiche wieder auf 3 oder 6 Jahte verpachtet werden ſoll. 

Kaufs ⸗, fo wie Pacht Bedingungen find von heute an ſo⸗ 
wohl hier, als bei dem Rent-Amte Greiffenſtein einzuſehen, 
und bemerken wir nur noch: daß der erforderliche Holzbedarf 
ſehr leicht von der alljaͤhrlich bis an das Grundſtuüͤck ſtattfin⸗ 
denden Holzfloͤße bezogen werden kann. 

Hermsdorf unterm Kynaſt, den 24. Auguſt 1832. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Standes⸗ 

herrliches Cameral-Amt. 
SPOHPEHHETPEITEOHGGEBEESFIFLERE5® 
Verpachtung der Brau- und Branntweinbren⸗ 
nerei zu Hartmannsdorf bei Landeshut. 
Die hieſige herrſchaftliche Brau- und Brennerei ſoll, von 


Termino Michaeli d. J. ab, anderweitig auf drei Jahre 


verpachtet werden; weshalb cautionsfaͤhige Pachtluſtige hier⸗ 
mit eingeladen werden, ſich bei dem Unterzeichneten zu mel⸗ 
den und die näheren Bedingungen einzuſehen. 
Hartmannsdorf, den 7. Auguſt 1832. 
Simon, Ober-Amtmann. 


Gerberei-Verkauf. 


Da ich jetzt die Wirthſchaft meines verſtorbenen Vaters 
hierſelbſt uͤbernommen habe, ſo finde ich mich veranlaßt, meine 
im beſten Zuſtande in Gruͤßau befindliche Gerberei zu verkau⸗ 
fen. Hierauf Reflektirende können die Kauf: Bedingungen 
taͤglich bei mir hierſelbſt erfahren. Franz Pohl. 

Landeshut, den 20. Auguſt 1832. 


Verpachtung. Eine ſehr vortheilhafte, am Markte ge⸗ 
legene, geräumige Tabagie, iſt am hieſigen Orte zu verpach⸗ 
ten und zu Michaeli c. a. zu beziehen. Pachtluſtige koͤnnen 
das Naͤhere bei unterzeichnetem Eigenthuͤmer in Erfahrung 
bringen. E E. Oelsner. 

Goldberg, den 2. September 1832. 


Mehrere Tauſend Thaler 
hat in ganzen und kleinern Summen zu vergeben — auch 
Ausſtattungs⸗ Scheine kauft 
der Agent und Commiſſionair, Maler Meyer junior, 
wohnhaft bei der Frau Liebig auf dem 
katholiſchen Ringe zu Hirſchberg. 


* — 
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Verpachtung der herrſchaftlichen Bleiche zu 
8 Hartmannsdorf bei Landeshut. 


Die dem hieſigen Dominio gehörige Bleiche, wird zu Ter- |. 

mino Martini d. J. pachtlos, und ſoll, nebſt der dazu ges | 

hoͤrigen Walke, anderweitig auf drei oder mehrere Jahre ver⸗ 

pachtet werden. Cautionsfähige Bleicher koͤnnen ſich deshalb 

täglich bei dem Unterzeichneten melden. N 
Hartmannsdorf, den 7. Auguſt 1832. 

1 Simon, Ober⸗Amtmann. 


Amtes empfehle ich mich einem hochgeehrten Publico als 
Wundarzt, Operateur und Geburtshelfer, mit der ergeben⸗ 
ſten Bemerkung, daß ich auch die kleinern chirurgiſchen Ver⸗ 
richtungen, als Aderlaſſen, Zahnausziehen ıc., mit der größe 
ten Bereitwilligkeit übernehme, 
Hirſchberg, den 20. Auguſt 1832. 
Güttler, Koͤnigl. Kreis-Wundarzt, 
wohnhaft bei dem penſionirten Steuer⸗Einnehmer 
Herrn Heinze in der lichten Burggaſſe. 
GITFISPFZIZPIOHHTIGITHTIHEICHENH 
aaren⸗Offerte. 
Aechten 3 Kronen⸗Thran, in ½/ & ½ Tonnen, 
feine Franzoͤſiſche Mittel⸗Pfropfen, à Mille 3 4 Rtlr., 
und feine, ſtets friſche Gewuͤrz⸗Chocolade, à Pfund 
10 Sgr. zum Wiederverkauf mit 20%, Rabatt, 
fo wie alle Arten Spezerei-Waaren, offerirt unter ſtets 
reeller Bedienung billigſt: x 
die Handlung und Taback⸗ Fabrik 
Aug. Berger. 


Waldenburg, im August 1832. 
BEIHIEHIITHIHIHTCHHTEHUTPIITS 


Anzeige. Das Dominium Buſchvorwerk beabſichtiget 
die demselben gehörige Mahl- und Vrettmuͤhle aus freitt 
Hand zu verkaufen, oder an einen ſoliden Mann, der ſich 
ſolcher ausweiſen und Kaution leiſten muß, auf mehret 
Jahre zu verpachten. Kauf⸗ oder Pachtluſtige koͤnnen ſich \ 
deshalb jederzeit beim genannten Dominio melden, 


Anzeige. Wendt⸗Kudraß Cholera⸗ 
Liqueur, ſo auch mehrere Sorten Breslauer 
und Magdeburger Liqueure, empfiehlt Un 
terzeichneter; auch ſehr ſchönen Land⸗Flachs 
und gute Steg-Seife verkauft zu billigen 
Preiſen Friedrich Auguſt Leßmann, 

ö äußere Schildauer Straße. 
Geſuch. Es wird ein Material Laden in einer nahrhaft 
ten Provinzial: Stadt oder auf einem bedeutenden Dorfe, “ 


möglich, Ackerwirthſchaft dabei iſt, gefucht; nähere Austunft! 
giebt die Expedition des Boten, 
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Die Rügen in den See⸗Haͤfen Franbreichs gewin⸗ 
den aufs neue an Lebhaftigkeit; es ſoll der größte Theil det 
franz. Flotte ausgerüͤſtet werden. Die Urſache iſt unbekannt, 
| da alle Mächte fortwaͤhrend im beſten Einverſtändniſſe find, 
England's Aufmerkſamkeit iſt jetzt beſonders wieder 
| auf Irland gerichtet; man will eine große Verſchwoͤrung 
entdeckt haben, deren Zweck, eine vollſtaͤndige Rebellion, bald 
lum Ausbruch kommen follte. 
Der Bruderkrieg in Portugal ſcheint fü Dom Pedro 
fortwährend ungünſtig zu ſtehen. Letzterer hält immer noch 
Porto beſetzt, und da ſolches ſtark befeſtigt wird, werden die 
\  Riguetiften, welche ſich taglich verſtaͤrkend, nade davor ſte⸗ 
den, wohl einen Sturm wagen müſſen. — Der Dom Pe⸗ 
Roſche nach London gekommene Abgeſandte, Pa mella, iſt 
wieder nach Porto abgeſegelt. — Man vermuthet Dom Pas 
„ 
t 
8 
t 
0 


werde nichts unternehmen, bis der Kampf zur See ent⸗ 
ſchieden iſt. Die Dom Miguelſche Flottille und das Ge⸗ 
wader des Admiral Sartorius ſind zwar aneinander ge⸗ 
duhen, allein letzterer hat ein ernſthaftes Seegefecht vermie⸗ 
Un bis er ſeine Schiffsmacht beiſammen hat. Dom Mi⸗ 
duels Linie nſchiff ſoll bei dem kurzen Gefecht den Hauptmaſt 
ungebüßt baden. Die Werbung für Dom Pedro nimmt in 
| Engtand ihren Fortgang; an Geld ſcheint es nicht zu fehlen. 
Der zu Paris ſich aufhaltende Herzog Katl von Braun⸗ 
ft ſbweig ſoll den Plan haben, ſeine verlornen Staaten mit 
ener J Invaſion zu bedrohen. Er hat den poln. Inſurgenten⸗ 
eneral Remarino in Dienſt genommen und beauftragt 
os Mann. anzuwerben; dazu auch das Geld angewieſen. 
Dem Vernehmen nach hat die franz. Regierung dem 
Heben Karl die Weiſung ertveilt, Paris zu verlaſſen. 
„In Mexico hat der General Santana und der General 
Eumperon einen Waffenſtillſtand abgeſchloſſen. Die Trup⸗ 
9 dar Regierung ziehen fich nach Jalapa zuchd, 


e ſter tei ch. N 

dn 801g 5 Verfügung iſt die Dlenſtzel wie un⸗ 

— Regimenter nunmehr auf 10 Jahre feſtgeſetzt wor⸗ 

Nach Ablauf dieſer Zeit wird der ungariſche Soldat, 

0 fonft lebenslänglich dienftpflichtig war, mit definitivem 

öſchied in feine Heimath entlaſſen. Durch dieſe Maßre⸗ 

gel iſt, einem, ſchon oͤfter auf dem ungar. Reichstage geaͤu⸗ 

erten, Wunſche der Stände gewillfahrt worden. n 

| t. Aues in der Stadt Innsbruck kund der Umgegend liegende 

D dſtert. Militär, iſt in dieſen Tagen nach Vorarlberg ab⸗ 

| de eſchirt, dagegen aber eim ungar. Grenadier⸗Regiment und 
Neg. Joſeph Huſaren in Innsbruck eingerückt. 

Wie 48 heißt, wird das große Vermögen des Herzogs v. 
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mand ihren Kirchweihbaum niederhauen bürfe. 
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decent, 3 bas PERF SR kaiſerl. al Ane, der: ds 
zogin v. Parma, anheim fiel, von dieſer erlauchten Fuͤrſtin 


zur Errichtung milder Stiftungen verwendet werden. 


Ueber das Attentat gegen den juͤngern Koͤnig von Ungarn 
koͤnnen noch nachſtehende, auf ſtrenger Wahrheit beruhende, 
Einzelnheiten erzaͤhlt werden: Der Thaͤter, Hauptmann 
Reindl, iſt ven Geburt ein Böhme, diente unter den Jaͤgern, 
und es iſt daher doppelt auffallend, daß er ſeine Terzerole nicht 
gut zu laden verſtand. Er war ſchon lange als ein unordent⸗ 
lich lebender, dem Trunke ſehr ergebener Mann bekannt. Dor 
junge Mann, welcher ſich nach erfolgtem Schuſſe ihm ende 
gegenwarſ, und ihn hinderte, dem erſten einen zweiten nach 
zuſenden, Tauſcher, ſchwebte in der groͤßten Lebensgefahr, 

vide an phyſiſchen Kräften uͤberlegene Moͤrder ihm das 
Terzerol an die Beuſt ſetzte, und es abdruͤckte, welches jedoch 
verſagte. Er ſchleuderte ihn hierauf von ſich, ſchoß das dritte 
Terzerol ſich ſelbſt in den Gaumen, und wurde ſofort von 
dem wieder herbeigeeilten Tauſcher, dem inzwiſchen zwei 
Maͤnner zu Huͤlfe kamen, feſtgenommen. Der Kaifer ließ 
Tauſcher vor ſich kommen, und auf Befragen, ob et ſich 
denn vor der augenſcheinlichen Todesgefahr, in der er ſchwebte 
nicht entſetzt habe, gab der Treuherzige die Antwort: „Wohl 
dacht' ich daran; aber was waͤre denn auch an mir gelegen? 
Einen fo braven Herrn zu erhalten, könnt' ich wohl mein 
Bischen Leben riskiren!“ — Die Belohnung für dieſe kuͤhne 
That folgte ſchnell, und war kaiſerlich. Schon Mittags ws 
ſchien Tauſcher in der Uniform eines Hoflakayen; der Kaiſer 
ſchenkte ihm 1000 G. C. M., der jüngere Koͤnig von Une 
garn 500 Stuͤck Dukaten. Die beiden ihm zu Hülfe geeil⸗ 
ten Maͤnner, bekamen vom Kaiſer jeder 500 urn * M. und 
vom Koͤnige jeder 100 Dukaten. 

Baie en. 

Am 12. Auguſt wurde in Irheim, e Zmeibrds 
cken nahe gelegenen, Dorfe, ein Kirchweihbaum geſetzt. (Ei 
nige glauben, weil ſie es ihrem Syſteme ganz angemeſſen 
finden, Handlungen jeder Art, auch durch jegliches Mittel. 
chen zu provociren, und doch endlich das Geſpenſt Revolution 
hervorzurufen.) Am Abend des bezeichneten Tages erſchie⸗ 
nen gegen 200 Chevaurlegers, die truppweiſe in Irheim eins 
zogen. Als fie ſich an dem Orte eingefunden hatten, wo det 
Baum fan, erklaͤtten ſie, daß dieſer Baum als Beſchwer⸗ 
debaum im Namen des Geſetzes umgehauen werden müſſe. 
Als man jedoch Hand hierzu anlegte, ſtroͤmten die Burſchen 
aus allen Wirthshaͤuſern zuſammen und erklärten, daß Nie 
Es gab Rei- 
bungen, die einige Zeit fortdauerten, bis endlich auf einen 
Schuß, der von einem Gendarmen (das Gerücht nennt den 
Brigadier Rauſcher) geſchah, die Soldaten die Mingen zogen 
und angtiffen, Mehrere gefährliche Verwundungen entſtan⸗ 
den in Folge dieſes Angriffs, und noch ſchwebt ein junger 


tüchtiger Mann, dem der Hirnſchädel geſpalten iſt, in gee: 


ßer Gefahr. Man ſagt, die Sache werde unterſucht. 
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Die alen von Ano et auf den 
15. Sept. feſtgeſetzt dyn. Die franzöf. Re erung unter⸗ 
handelt in dieſem Augenblicke über die Räumung der Ro⸗ 
magna von Seiten der Oeſterreicher, die in demſelben Au⸗ 
genblicke, wo die Franzoſen Ancona verlaſſen, auch aus jener 
Provinz abmarſchiren ſollen. 

Man hatte geſagt, daß zu Toulon die beiden Dreidecker, 
der Trocadero und der Majeſtucur in Stand’ gefeht würden, 
um nach Breſt abzuſeegeln. Dabei ſcheint es indeß nicht zu 
bleiben, indem itzt die Rede davon iſt, ſaͤmmtliche Linien⸗ 
ſchiffe und Fregatten, welche dort abgetakelt liegen, auf das 
Schleunigſte ſeegelfertig zu machen. Man ſpricht von 
nichts, als von der Depeſche, welche dieſen Befehl uͤber⸗ 
bracht haben ſoll, und vermuthet einen unmittelbaren Krieg. 
Der Handelsſtand macht bedeutende Ankäufe von Getreide, 
und die Kauffahrteiſchiffe halten mit ihren Ausrkftungen innei 
— Die Corvette Ditigente iſt am 19. Aug. nach Oran un⸗ 
ter Seegel gegangen, wohin fie 100 afrikaniſche Jaͤger, die 
den 18. Aug. eingeſchifft worden ſind, bringen ſoll. Es wer⸗ 
den 450 Mann vom 55. Linien⸗Reg. und ungefahr 120 M. 
von der Zucht⸗Compagnie zu Toulon erwartet, um auf der 
Fregatte Dido, welche nach Bona geht, angeſchiſſt zu ws 
den. 


Man will aus aister Quelle wiſſen, daß die Berichte der 
Behörden aus den weſtlichen Departements wiederum 
von der Art find, daß ſie der Regierung die ernſthafteſten Be⸗ 
ſorgniſſe für die Erhaltung der Nahe in jener Gegend ein⸗ 

en. 
Dias franz. Miniſterium hat einen neuen biptomatiſchen 
Agenten nach dem Haag geſchickt, um wo moͤglich den König 
von Holland zur Nachgiebigkeit in Bezug auf die beig. Ange⸗ 
legenheiten zu bewegen. Es iſt Hr. Gloſſai, ein alter Freund 
Caſimir Periers, dem dieſe Miſſton zu Theit geworden. Die⸗ 
fer Diplomat iſt ſchon mehrere Male in Verhandlungen vers 
ſoͤhnlicher Natur gebraucht worden, jedoch bisher ohne offiz. 
ellen Charakter. 8 

Seit tanger Zeit beunruhigte eine Diebrsbande den Stade⸗ 
theil Feydeau; endlich verhaftete die Sicherheits⸗Polizei einen 
gewiſſen Lambert, der an der Spitze dieſer Bande ſtand. In 
Folge feiner Ausfagen verhaftete man einen Kaufmann, Mor 
reau, der für mehr als 20,00 Fr. geſtohlene Sachen gekauft 
hatte. 

In einem neneften Kabinstsrath, in welchem die vendeei⸗ 

u Angelegenheiten verhandelt wurden, iſt beſchloſſen wor⸗ 
den, mit verdoppelter Strenge gegen die Chouaus einzuſchrei⸗ 
ten 


Man verſichert: Hr. v. Blacas ſey vor Kurzen aus der 
Vendee mit der Antwort auf Depeſchen, die er aus Holyrood 
an die Herzogin v. Berry gebracht hatte, durch Paris gefah⸗ 
ren. In dieſer Antwort ſoll die Herzogin ſich deutlich über 
die Bewegungsgründe erklaͤren, welche fir veranlaſſen, im 
Namen ihres Sohnes aufzutreten, und namentlich fogar, 
daß es deswegen geſchaͤhe, weil der Name Heinrichs V. mehr 
dazu geeignet ſey, Enthuſſasmus hervorzubringen, als der 
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Droſchin, prthaßtete man in dem Augenblick als er eine Dir 


Nan in v. 

nicht als leni 
ſtie ſich e erſchiſten ihrer erhabenen Bere 
wandten richten, und nu e ee weh 


ten in Frankreich handeln würde. 
mn hat man die Diebe verhaftet, Bilde die Münzen 
aus der k. Bibliothek geſtohten haben. Einen, Namens 


ligence beſteigen wollte, In det Straße des ManvanıGar- | 
gons, to er mit einem befteiten Gale renſclaven zuſammen 
wohnte, fund man 17 Barren feines Gold, 7 Stückt Gol 
und 300 Frs. in Silber. Auch den Galesrenſclaven Dion | 
lot hat man eingezogen. Durch einen Briefwechſel erfuhr 
man ſpäter, daß ein Theil des Diebſtahls ſich bei einem Uhr⸗ 
macher in der Straße Aumafre befinden ſollte; man ſuchte 
gleich nach und fand 3 Barren Gold, mehrete Ketten und 
andere Gegenſtäͤnde. Bei deſſen Sohn entdeckte man eins 
Uhr und einen Beiefweaiiel im Ziffern. zn 
ür ends 

In größter ‚Eife werden Keiegebedtirfnife. aller Kt 0 
den Donaufeſtungen nach Conſtantinapel geflihrt, und die 
in dieſen Plätzen irgend entbehrliche Mannſchaft wird 15 
Armee nach Aſien geſchickt. Nach den Anſtalten zu urthei⸗ 
len, welche die Türken der daſigen Gegend in der letzten 
Woche getroffen haben, fieht es bidenklch aus; die Pforte 
beſteht vielleicht jetzt die letzte Anſtrengung füt ie kehren 
beſtegt fie dieſes Mal wieder die ihr drohende Gefahr, ſo kann 
ts ihr gelingen, ſich in der Folge allmaͤlich von den erlittenen 
Verluſten zu erholen, und ihre politiſche Stellung in Europ 
wenigſtens einigermaßen wieder einzunehmen. Sie beſibt 
unſtreitig mehr innere Kraft, ats fir ſelbſt ſich deten bewußt 
iſt. Einſtweilen aber laßt ſich Alles fuͤr die laͤngete Dauer 
des einſt ſo gefürchteten osmaniſchen Reichs beſorgen. Det 
Sultan ſcheint ſich, trotz dieſet traurigen Aus ſichten, um DIE 
Zukunft wenig zu bekümmern; er geht den Beluſtigungen 
nach, und findet großen Geſchmack an Feſten europaiſchet 
Art. Faſt ſollte man glauben, er ſuche, von duͤſtern Ahnum 
gen geuͤngſtigt, im Taumel von Vergnügungen fein Gent 
zu betauben. 

Ein Schreiben aus Aterandria vom s. Juni beſagk 
über die Einnahme von Akre. Nur nach Ueberwindung gro’ 
ßer Schwierigkeiten gelangte Ibrahim Paſcha zum Beſitz die“ 
fer Feſtung; die Belagerten hatten ſich bis zuletzt mit der groß 
ten Tapferkeit vortheidigt. Einen Augenblick waren Ibra⸗ 
him Paſcha und Abdullah Paſcha hart aneinander gekom“ 
men. Lebterer, der mit ſeinem Gefolge einen Ausfall ge, 
macht hatte, jagte, den Säbel in der Fauſt, die Aegypties 
in dis Flucht; Ibrahim feiner Seits, auch mit hochgeſchwun⸗ 
genem Säbel, ſuchte die Flüchtigen zuruͤckzufuͤhren, was ihm 
nur dadurch gelang, daß er einige derſelben eigenhändig nie“ 
derhieb. Iht kamen dir Soldaten beider Parteien ſo naht 
aneinander, daß fie; nicht mehr Zeit hatten, die Gewehre zu 
laden, und ſich mit Steinen umherſchtugen. Mit eben. | 
viel Kühnheit und Gewandheit erſtieg Ibrahim dann glück“ 
lich die Mauer und machte ſich im Innern der Stadt zus 
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„ ih bestimmten Stunde ein, ohne etwas von Abdullahs 
genwart zu wiſſen. Der Vicekönig befahl, fie hereinzufüch⸗ 
den, und lud fie ein, neben ihm Plat zu nehmen. So hatte 


Deren eines Punktes. Wald breiisten ſich frine 
Ak r Sen u, an and damany S 
führte. In Bezug auf bie erſte Zuſammenkunft Mehemet⸗ 
e mit 2 bdullah⸗Paſcha, heißt es. in dem Schreiben: „Eins 
Engländerin, Gattin eines Oberſten Light, welcher die aus⸗ 
zeichnete Gunſt zu Theil geworden war, dem Vicekönig in 
Füropälſcher Tracht vorgeſteut zu werden, ſtellte da 
15 


man den ſeltenen Anblick eines zwiſchen dem beſirgten, demuͤ⸗ 


thigen Paſcha von Akre und einer ſchoͤnen Europͤͤerin, im 


tleganten Anzuge und roſenfarbenem Hute, mit langem Bart 
und lebhaften Zügen thronenden Vicekoͤnigs von Aegypten. 
Es hieß, Mehmet habe damit feinem neuen Gaſt zeigen wol⸗ 
len, wie ſehr er die europ. Sitten ehre. 28 
Ein von der Allgemeinen Zeitung mitgetheiltes 
Schreiben aus Konſtantinopel vom 10. Juli berichtet: 
„Es herrſcht große Beſturzung im Pforten⸗Palaſte; die Nach⸗ 


ſichten aus Syrien lauten ſehr ungünſtig; die Aegyptiet mas 


chen ſeit dem Falle von Acre bedeutende Fortſchritte; ſchon iſt 
amask von ihnen genommen. Welcher Kataſtrophe gehen 
wir hier entgegen, wenn die gegen ſie ausgeſchickte Armee ge⸗ 
ſchlagen witd ober auch nur zuruͤckweichen muß, und Ibrahim 
Paſcha ſeine Siege zu benutzen verſteht! Aues würde auf den 
Sultan einftürmen, der Haß der alten Janitſcharen⸗Partei 
Wieder erweckt werden und mächtig ausbrechen. Es heißt jetzt, 
wan wolle ſchnell einen Abgeordneten nach Alexandrien ſchik⸗ 
ken, der, mit Empfehlungs Schreiben des hieſigen Fran zoͤſi⸗ 
ſchen Geſchuaͤftsträͤgers an Juſſuf Paſcha, den vertrauten Rath⸗ 
geber Mehemed Ali's, verſehen, Unterhandlungen anknüpfen 
ſolle. Viel dürfte von dieſem Schritte nicht zu erwarten ſeyn, 
ſobald das Waffenglück die Aegyptier begünſtigt. Uebrigens 
muß man Letzteren die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß 
fie gelehriger als die Türken find, mehr von der Europäͤiſchen 
Taktik erlernt haben, mit vielem Muthe fechten und ſtrenge 
annszucht halten. Letzteres hat ihnen großes Zutrauen bei 
Einwohnern Syriens erworben, welche ſie mehr fuͤr Be⸗ 
ſchützer als Feinde anſehen, wo hingegen die Türkifchen Sol⸗ 
daten faſt ohne alle Disciptin find, und Freunde und Feinde 
gleich hart behandeln. Es werden ſo viele Truppen, als man 
aufbringen kann, nach Aſien üdergeſchifft und in Eümäͤrſchen 
nach dem Kriegs ⸗Theater geführt, Auch werden viele Kriegs⸗ 
Vorrathe auf Transport: Schiffe gebracht, welche für die Ar⸗ 
mee beſtimmt find, Wir find wahrhaft zu beneiden; ſeit 
WÖF Jahren genießen wir keine Ruhe mehr, und die An⸗ 
ſtrengungen, die das Land machen muß, find unbeſchreiblich. 
nige Länder in Europa könnten die Opfer bringen, die in 
dem erwähnten Zeitraume hier gebracht worden ſind; jetzt iſt 
aber Alles erſchoͤpft, und der Augenblick ſcheint gekommen, 


wo der Wille der Regierung an der Unmöglichkeit ſcheltern 


„Man glaubt, die Pforte werde das allgemeine Aufge⸗ 

unter die Waffen rufen. Der Sultan möge ſich indeſſen 
bedenken, devot er dieſen Schritt thut; das Elend iſt zu 

Roß, als daß man nicht Alles von ſolchen rohen undiscipli⸗ 


bol 


uirten Schaaren flischten müßte, bie nur auf Raub und Plün⸗ 
derung ausgehen, und gegen eine tegelmäßige, an Zucht und 
Gehorſam gewohnte Truppe nichts ausrichten. Vielleicht iſt 
jetzt der Augenblick gekommen, wo die Pforte das Anerbieten 
einer Anleihe gern annehmen wurde. Allein wer wird unter 
den jetzigen Umſtaͤnden fein Geld der Regierung anvertrauen, 
deren Finanzen überdies auf das erbaͤrmlichſte adminiſtrirt 
werden?“ 580518 
5 Ruß lan d. 
Man meldet in einem Schreiben aus Saratow an der 
Wolga: Die nahe vor unſerm Ort auf der Steppe lebende 
Kalmuͤckenhorde hat in dem vergangenen harten Winter un⸗ 
beſchreiblich gelitten. Vom November bis zum halben April 
war fortwährend ſtrenge Kälte und tiefer Schnee, der weit 
und breit das ganze Land fo bedeckte, daß die Kalmücken für 
ihre Heerden nicht das geringſte Futter finden konnten. Viele 
unter ihnen, die mehrere tauſend Stuͤck Vieh deſaßen, haben 
mit Muͤhe nur einige am Leben erhalten. Obgleich ſie ge⸗ 
fallenes Vieh aßen, ſind ſie doch faſt verhungert, weil es ih⸗ 
nen völlig an Holz zum Kochen fehlte, indem alles ganz tief 
im Schnee begraben lag. Ihre Kibitken, eine Art Zelte von 
Stangen mit Filz uͤberzogen, die zuſammengeſchlagen und 
auf die Kameele gepackt werden, wenn ſie weiter ziehen, muß⸗ 
ten ſie in der groͤßten Noth, zum Kochen und um ſich zu er⸗ 
waͤrmen, verbrennen. So zogen denn mehrere Familien 
zuſammen in eine Kibitke. Aber auch dort fanden ſie keinen 
Schutz: denn die heftigen Stürme warfen oft dieſe ſo leicht 
gebauten Zelte um. Ihre halbnackten Kinder konnten ſie 
auf keine Weiſe dem Einfluffe der Kälte entziehen: daher er⸗ 
froren alle Kleinen unter 6 Jahren. Viele der Erwachſenen 
verloren auf dieſe Art Hände und Fuße. Da die Heerden 
ihr einziger Reichthum find, iſt itzt das Elend unter ihnen fa 
groß, daß dieſes ſonſt ſo friedliche Voͤlkchen ſich veranlaßt ſieht, 
voruͤberziehende Caravanen anzufallen und ihnen Ochſen und 
Brodt zu rauben, um ihren Hunger zu ſtillen. 


Cholera 

In Hirfhberg iſt ſeit 8 Tagen kein Cholerafall vo 
gekommen. 5 

Im Landeshuter Cr. find vom 20. bis 27. Aug. 
fernerweit 29 Perſonen erkr., 17 geſt., 11 geneſen. In 
Summa 264 etkr., 179 geſt., 69 geneſen, 16 Beſtand. 

Zu Jauer dauerte die Cholera nech fort; ſeit Aus⸗ 
bruch dis zum 29. Auguſt waren dei der evangel. Ges 
meine 63 Perſonen begraben worden. 

Zu Liegnitz waren ſeit dem 3. dis zum 28. Auguſt. 
163 Perſonen erkrankt, 120 geſtorden, 22 geneſen, Be⸗ 
ſtand 21. . 

In Böhmen waren vom 21. Juli bis 4. Auguſt in 
505 Ofiſchaften 4819 ( | | 
ſtatben, 1356 verblieben in ärztlicher Behandlung. Beim 
daſigen Militair kamen 97 Erkrankungen vor, 11 waren 
toͤdtlich; 32 genaſen und 54 blieden Beſtand. j 


* 


Eholerakrankez 2223 genaſen, 1240 


* 


Verbindungs⸗ Anzeigen, 
ae en ne g e te t. N en ge 
Unſere am 26. Auguſt vollzogene eheliche Verbindung bes 
ehren wir uns Freunden und Bekannten ganz ergebenſt an⸗ 
luzeigen, und bitten um geneigtes Wohlwollen. om 

Hirſchberg, den 3. September 1832. 
Ni nde Gabriel Michaelis. 
Rebecka Michaelis. 


Unſere am heutigen Tage zu Alt⸗Kemnitz vollzogene ehe⸗ 
liche Verbindung beehren wir uns hiermit ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Hohenliebenthal, den 4. September 1832. 

6 N G. Pit; e ift, Revier 4 Foͤrſter. 
Louiſe Weiſt, geb. Keuhl. 
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Fahr Entbindungs⸗ Anzeige, f 
Heut wurde meine Frau von einem gefunden Mädchen. 
atbunden, das den Namen Anna Maria erhielt. 
Nieder⸗Baumgarten bei Bolkenhain den 26. Aug. 1832. 
100 Erner, Revier⸗Jager. 


Todesfall-Anzeigen. 


Am 31. Auguſt c. a., Abends um 7½ Uhr, ent⸗ 
ſchlief nach einem ſiebenwoͤchentlichen, jedoch ſchmerzlo⸗ 
fen Krankenlager, an Entkraͤftung und hinzugetretenem 
Schleimfieber, der Reichsgraͤfl. Schaffgotſch'ſche Schloß⸗ 
und Haus Verwalter, Herr Anton Juckwer zu 
Warmbrunn, im 68ſten Lebensjahre. Seine guäaͤdige 
Herrſchaft würdigte des Redlichen 40 jährige Dienſttreue 
durch die ausgezeichnetſten Gnaden⸗Beweiſe. Allgemeine 
Theilnahme und Trauer bei ſeinem Hinſcheiden ward 
7 zum ſchönſten Lohne feiner ſtets bethätigten Huma⸗ 


— 
RE 


mitüt, 5 
Mit den Gefühlen. innigſter Wehmuth zeigen Be. 
kannten und Freunden des Verewigten wir dieſen uns 
betroffenen Verluſt hierdurch ganz gehorſamſt an. 
Hermsdorf u. K., den 4. September 1832. 
f Die Geſchwiſter Mallickh, 
als tieftrauernde Verwandte. 


Heute entſchlief unſere geliebte Anna in dem zar⸗ 
ten Alter von 12 Wochen und 3 Tagen. Dies zeigen 
wir hiermit unſeren theilnehmenden Freunden ergebenſt 
an. Pilgramsdorf, den 26ſten Aug. 1882. 

Der Kantor Knoll u. Frau. 


Kirchen⸗ Nachrichten. 


; 135 . 3 e e 8 rm 2 
r erg. D. 3. „Der Häusler Joh. Gottfried 
era ee Jafr. zen 0 5 Idee 
daſelbſt. — Der Pundſchuhmacher Johann Ignatz Muller, mit 
Jafr. Marie Auguſte Klein.“ 8 ene 
Schmiedeberg. D. 2. Septbr. Carl Heinrich Seidel, 


Jawohner und Weber in Hohenwieſe, mit Joh. Chriſt. Opig. — 


x 


7 


des Bontweber Pelcchke, 4 


Maria Hoilas 
N deſi — 


umett. . D. J. Je ebe „ener, > 
Shneidernie e en Halrı Se te 5 
— D. 4. Herr Carl Friedrt & e E öſcha „Zeichner u 
bithograph/ mit Igfr. Henrte Aofepbe Florentine Ga 
Goldberg. B. 27. Aug. Der Seifenſleder Carl Benjamin 
Wiener, mit Frau Joh. Juljane Krauſe. 
Gi Fe d ee da Maier, 
. Wie a D. . eite, Der Schub woch amel 
Cbriſtoph Kaſtner mit Igfr. Batbasa Nrömtſc t. 
Greiffenberg. D. 4. Septer. Gettlieb Hanſelmann, 
Schuhmacher in Haynau, mit Friederike Bartels. 


— — 


e 
Hleſchderg. D. 11. Auguſt. Frau n 
geb. Roͤniſch, einen S., Moritz Herrmann; — D. 14. Fr 

Kupfer ſchmiedmeiſter Schlecht, einen S., Ernſt Eduard, welch et 
am 1. Sepibr. ſtarb. — D. 49, Frau Weißgerbermſir, Rüffity 
eine T., Charlotte Henriette, — D. 25. Arau ziebmachermſtr⸗ 
Bergmann, einen S., Carl Heinrich Louis. ? 

Hohenwieſe. Di 1. Septbr. Frau Weber Wennrlch, 
eine T. — D. 2. Frau Weber Pohl, eine T. 

Schönau. D. 14. Aug. Frau Mauret Buſchmann, einen 
Sohn, Carl Franz Robert. — D. 22, Frau Burger Krein, 
einen S., Carl Wilhelm. erg c 4 

Frau Amtmann 


Reichwaldau bei Schönau. D. 27 Aug. 
Sanſel, eine T., Sopbie Pauline Natalie... 

Landes hut. D. 25. Aug. Frau Handelsmann Weiſt, geb. 
Heilmann, eine T. — D. 29. Frau Kreis⸗Phyſicus Dr. Strauch, 
geb. Heinze, einen S. u 

Goldberg. D. 9. Aug. Frau Tuchmacher Stoll, eine S. 
— D. 12. Frau Tuchfabrikant Neumann, eine T. — Frau 
Riemer und Schankwirth Herzog, eine T. — D. 19. Bro 
Zuhmader Scharf, einen S. — D. 20. Frau Tuchwalkergeſe 
Scheuer, einen S. — D. 23. Frau Einwohner Stömpel, einen 
Sohn. — D. 28. Frau Kaufmann Gebel, eine T. — D. 29. 
Frau Tiſchler Borchardt, einen S., todtgeb. 

Jauer. D. 22. Aug. Frau Kaufmann Thomas, einen S. 
— D. 24. Frau Inwohner Maiwald, einen S., welcher d. 27. 
wieder ſtarb. — D. 26. Frau Vorwerksbeſitzer Geniſer auf den 
En Funfzighuben, eine . — Frau Schankwirth Halbeguth, 
eine 


Alt⸗Jauet. D. . Aug. Frau Häusler Raupach, einen S. 

Liebent hal. D. 23. Frau Schioſſermſtr. Auguſt Heckel, 
einen S., Joſeph Albert Franz. 

Greiffenderg. D. 1. Septbr. Frau Kaufmann Herr⸗ 
mann Steudner, geb. v. Monſterberg, einen S. 

Friedersdorf. D. 26. Aug. Frau Inwohner Gottlieb 
Berndt, eine T. — D. 28. Frau Gartner Auguft Klemt, einen 
Sohn, — D 2. Sepibr. Frau e , Köhler, einen & 
— OD. 3. Frau Weber Gottlob Rückerts, einen S. 

Ober ⸗ Linda. D. 4. Aug. Frau Mieſſerſchmied Buhl, 


einen S. 7% RER > 
= werte. D. 7. Aug, Frau Fleiſchermſtr. Hecken, einen 
Sobn, Johann Earl Eduard. 
tor gen 
9. Den 29. Augift. Matte Pauline, Tochter 
ö N. 1 T. . 31, Jeb. Ma- 
rise Mathilde, Tochter des Schuhmacher: Mitſinger, 2 W. — 
Cor Robert, Sohn des Borſchers und Robrmeiſterg 


1 — D. 1, Sept., Herr Mori u. Prütwie, ut· 
* be e der Gapaf 15 7. Landw. Reg., Kit, 
tet des eiſernen Kreuzes, 


1 
Guſtabd, Sohn des Bürgers und Lohndedtenten Albrecht, 1 W. 


151 bie ee male} or a ein Nan Rad bs e 


1 


dir ſchber 


Schönau. D. 237 en 


unnerstlerf. O. 28. Aug. Ernſt Heintich, Sohn bes 
ster Herrmann, 1 3. 2 M. 
. 


Sendorf. D. 47, Tuguſt. Hr. Tuguſt Conrad, Auscultakor 
en Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichte zu Glogau, gebürtig aus 
Mothenbach bei Gottesberg, 24 FJ. 10 M. 25 T. Er war auf 
einer Gebirgsreiſe begriffen. 
Henriette, Tochter des 
chuh machermſtrs. Schoͤffler, 3 M. 21 K. Friedrich Herr⸗ 
n, Sohn des Kürſchnermſlis. Hartmann, 2 3. 
„31. Ottilte Marie Emma, einzige Tochter des Huf ⸗ 
Waffenſchmiedmſtrs. Werner jun., 1 J. 6 M. 18 T. 
Schmiedeberg. D. 28. Auguſt. Auguſtine Wilhelmine, 
Tochter des Häusler und Weber Goktfried Wagner in Hohenwieſe, 
Monat. —. D. 31. Eduard, Sohn des Hausbeſitzers Kottulius⸗ 


7 12 — 5 
‚Landeshut. D. 26. Aug. Der Weber Johann Gottfried 
Maeger, 68 J. 3 M. — Die Wit frau Joh. Beate Ludwi 
geb. Heinzel, 78 J. 6 M. — D. 28. Juliane Friederike geb. 
Beer, Ehefrau des Schneidermſti . Rüffer, 3 J. 3 W. 
Goldberg. D. 26. Aug. Auguſte Henriette Albertine, 
Tochter des Handſchuhmacher Weber, 11 M. 9 T. — Carl 
Heinrich Adolph, Sohn des Schuhmacher Taube, 17 W. 4 T. 
— D. 27. Mathilde Emilie Rofalie, Tochter des verfi. Brett⸗ 
ſchneider Günther, 1 J. 5 M. 10 T. — D. 28. Der Inva⸗ 
Joh. Carl Dorn, AB J. 4 M. 4 F. — Zu Hohberg 
15 22 Paul Emil Moritz, Sohn des Nittergutebeliger Hoppe, 


Jauer. D. 16. Aug, Moria Rof. geb, Friebe, Ehefrau 
des Inwohners Nixdorf. — D. 18. Deren Sohn: Heinrich, 
J. — D. 19. Deren Chemann: Imwohner Gottfr. Nixdorf, 
J. — D. 20. Deren Tochter: Caroline, 4 J. — D. 20. 
de Inwohner Hofmann, 64 J. — D. 21. Chriſt. Mathilde, 
ochter des Getreidehandlers Pohl, 1 J. 5 M. — D. 22. Fries 
drich Oswald, Sohn des Steülmachers Schal, 2 M. — Der 
Inwohner Jakob, 62 J. — Caroline geb. Kynaſt, Ehefrau des 
Ohgerbermfirs. Ernſt Frommelt, 30 J. 1 M. — Henriette 
geb. John, Ehefrau des Coffetiers Milius, 28 J. — Die vers 
wittw. Frau Garnhaͤndler Elsner, Joh. Eleon. ged. Gentner, 
J. — D. 23. Der Hausbeſitzer F. Dommer, 47 J. — Der 
Bimmergefelle Schneider, 54 J. — Juliane geb. Froͤhde, Ehe⸗ 
frau des Jopfers Scholz, 42 J. — Carl Joſepß, Sohn des 
Inpohners Göppert, 1 J. 5 M. 11 K. — D. 24. Der In 
wohner Göppert, 54 3. — Der Maurer Hottenrotb, 68 J. — 
tanz Auguſt, Sohn des Branntweinbrenners Baumett, 3 M. 


5 „ — 


und 


2 K. — Julius Otto Theodor, Sohn des Poſamentiers Steul⸗ 
Mann, 1 M. — Die verwittw. Frau Züchner Kleinert, Maria, 
Noel. geb. Scholz, 77 J. 9 M. — Carl, Sohn des Inwyohners, 


pohnheim, 1 J. 2 M. — Der Inwohner Spoynbeim, 32 J. 


— Ernft, Sohn des Inwohners Wecker, 2 J. — Der Schud⸗ 


machermſir Böhm, 66 J., und am 26. deſſen Ehefrau: Anna 
Aol. geb. Herrmann, 73 J. — D. 25. Der Muficus J. Haupt⸗ 
mand, 57 J. 11 M. — Friedrich Wühelm, Sohn des Ren⸗ 
danten an der Kohlen : Niederlage, Hrn. Ackermann, 10 M. — 

„26. Der Steuer ⸗Aufſeher Heutſchel, 59 J 6 M. 5 J. — 
Anna Rel. geb. Hofmann, Ehefrau des Lohnkutſchers Knetlg, 
0 J. 5 M. — Maria Magdal. geb. Wühelmt, Ehefrau des 
Tiſchlermſtrs. Spobrmann, 37 J. 4 M. — Einige Tage vor⸗ 
ber deſſen Tochter, Auguſte Emilie, 3 M. 9 T. — Der Häus⸗ 
ler Franz Jol Weigmann. — D. 27. Deffen Ehefrau: Maria 
Jol. geb Erihner. — Die verwittw. Frau Maria Suf. Gop⸗ 
dert, geb. Arlt, 37 J. — D. 28. Die verwittw. Frau Maria 

oſ. Krätzeg, geb. Wurm, 67 J. — Joh, Julius, Sohn des 
n 28.8. — Carl Jof., Sohn des 

able Nentwig, 2 J. 5 M. 17 T. — Die verwittw. Frau 
Juwoßner Joh. leon. Lanzer, geb. Goldbach, 55 J. — Joh. 


1: 


Tochter 


ſicus Lukas, 24 J. (Chol.) — Carol. Nofel,, Tochter des 


Not. geb. Webzwald, ehren bes Dichrärhätete Witten, Fr. 
4 M. — Die verw. Frau eidet und Pocpitalitin Gpriß. 


Zobe q N ent D. N 0 
Mi 2 0 J. E Bech nenen 


A G ri anruft His j 
HltsJawer- D. 22, Aug. Er aaa geb. Scholz, & 
frau des -Häusters Wolf, 36 J. — D. i on Sartı . 
I 47 
Liegnitz. D. 17% Aug: Der Regierungs- Diener Fuͤſſrt, 
64. J. Ebel) . War Salt g Ben she 


ows 
, jüngiter Ses 1 50 ſaſtwirthes Landmann, 7 ‚a 
18. Heinrich Auguſt, bn 


Auge . Klau Schnelder Oöring, 3 J. (Cho) 
— Joey. N elſche ö 0 
e 


ren: 
I D. 23. Der Lederhändler Janowefy,, 34 J. 
6 M. (Chol.) — ber Koͤnigl. eee Kant Are, 


3 T. — D. 24. Aug. Emil. Frieder., Tochter des Schankrirı 
Schaͤge, 1 J. 3 M. — Joh. Chriſt. Chart., Tochter des 2 
75 Schuh⸗ 
machermſtrs Wolff, 5 J. 4 M. 3 3. (Cbel.) — Der Ipiew 
arzt Franke aus Pfaffendorf, 66 J. (Chol.) 
Ldwenberg. D. 16. Aug. Wilhelmine Auguſte Dorothea, 
Tochter des Bäckermſirs. Ehrenfried Schon, 3 W. 
Liebenthal. D. 14. Auguſt. Ottilie, Tochter des Schmlede⸗ 
meiſter Ziegert, 12 Tage. — D. 18. Johanna, Zwillingstochter 
des Bäcker Ulbich, 1 Mon 14 T. M - 
Eruban, D, 27. Auguſt. Frau Huf und Waffeuſchmiedmiſtr. 
Strohbach, Chriſtiane Friedericke geb. Hoffmann, 51 J. 9 T,. ö 
Langendlſe. D. 27. Auguſt. Die Frau des Schneidermſtr. 12 
Kirchen⸗Vaters Seibt, Anna Nofine, geb. Wollſtein, 53 J. 10 M. 
20 T. Ihre Aſcheſruhe ſanſt bis zum ſrohen Erwachen! 5 
Greiffenberg, D. 31. Aug. Der Strickermſtr. Chriſtoph 
Heinrich Exner, 68 J. 3 M. 25 8. 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


Bekanntmachung. In Gemäͤßheit des $ 17 und 
18 des Sparkaſſen⸗Statuts vom 26. Maͤrz 1830 wird 
hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß bei dem 
Vorſteher⸗Amt der Sparkaſſe wegen Ausſcheiden des erſten 
Vorſtehers, Herrn Rathsberrn Adolph, und des Vorſte 
hers Herrn Kaufmann Gringmuth, dagegen Herr Raths⸗ 
herr Du Bois und Herr Kaufmann Guſtav Scholz 
in die Stellen als Vorſteher eingetreten find, * 

Hirſchberg, den 1ſten Auguſt 1832. 8 

Der Magi ſtrat⸗ 


Bekenntwachung. Der König. Premiuc Krute: 
nant Hen v. Prisewig beapſichtigt: das ihm gehörige Schwe⸗ 
See und Vieles E ek und die chemiſche Fabrik Hoffnunge⸗ 
72 e e er ane Welle van lan. 

ahuk, eine hatte Meile ven Kupferberg — öffentlich an 

en Meiſt⸗ und Beſibietenden zu verkaufen; und hat dere 
ſelbe mich um die Leitung bes a e 
laben und Eientuiliuer un e Aupnahite un due 
frugung des eee indlung zu gründen⸗ 
Fa f: Contraktes reguiritt. Zur Abgabe der 

ſteht ein Termn an ET ed 


— 8 


anne „Auf den ten October a. e. 
Vormittags 9 uhr auf dem Hüttenwerk zu Rohnau a 
8 d dene e es e eee 
ein, mit dem Bemerken, daß — wenn irgend ein, dem 
Herrn Beſiter annehmlichts Gebot gethan wird — der 
Zuſchlag und die Aufnahme des foͤrmlichen Kauf Contrak⸗ 
tes von mir ſofort erfolgen ſo ll. 
Die betreffenden Anſchlaͤge und näheren — übrigens 
ſebr billigen Verkaufs⸗Bedingungen, konnen zu jeder ſchick⸗ 
ischen Zeit in meinem Geſchäͤfts⸗Lokgle eingefehen werden, 
Landeshut den Alten. September 1832. 
Der Koͤnigl. J 
ns rius publicus, 
n S n 


7 


A e 5 . n 1 6 . 5 3 
Die Lelpziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt gewährt 
jetzt den bei ihr auf 6 Jahre Verſichernden 
ve ganz beſondere Vortheile. s f 


Bisher bewilligte die Leipziger Feuerverſicherungs⸗An⸗ 
ſtatt gleich anderen Verſicherungs⸗Anſtalten, denen, welche 
auf 5 Jahre bei ihr verſicherten, bei Vorausbezahlung der 
Prämie auf die ganze Verſicherungszeit, die Freigabe des 
fünften Jahres, fo daß die Prämie nur für 4 Jahre be: 
zahlt wurde. Jetzt hat fie beſchloſſen, den vom 1. Juni, 
1832 ab bei ihr auf 5 Jahre Verſicherten, außer jenem 
Freifahre auch noch den halben Antheil an dem jährlichen 
reinen Gewinne, welcher auf die fünffaͤhrigen Verſicherun⸗ 
gen füllt, zu geben, in der Art, daß von diefer Hälfte jer 
dem dieſer Verſicherten jahrlich nach gemachtem Abſchluſſe 
Zweidrittheil nach Verhaͤltuiß feiner in dem Jahre zur Ab⸗ 
rechnung gekommenen Prämie buar ausgezahlt werden, und 
Ein Drittheil einem zu bildenden Reſervefond gut geſchrie⸗ 


ben wird, worüber eine, bei jedem Agenten und auf dem 


Comptoir der Anſtalt zu habende Nachricht das Nähere ſagt. 

Ein jeder auf 5 Jahre Verſicherte hat alſo außer dem 
Freijahre noch den großen Vortheil, daß er in gluͤcklichen 
Jahren einen bedeutenden Theil feiner eingezahlten Praͤ⸗ 


mie zurück erhält, in unglücklichen ader nie in den Fall 


kommen kann, auch nur im mindeſten zu den Verluſten 
etwas anderes beizutragen, als die gezahlte Prämie, da er 


uſtiz⸗Commiſſarius und Notar 


Jin tes Fnhgeßuägifih wittinbict zu aachen hat) Tome 
dern die — — den bei jedem Abſchtu 


zu tragen ſich verpflichtet 


7 
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Anſtolt auf icde beliebige Zeit verſichert weiden, und wer 
ſich verbindlich macht auf ſieben hintere einander folgende 
Jahre bei ihr zu verſichern, echalt bei jährlichen Emzahlung 
der Prämie, das ffebe 5 . „a OERR 

Der neue Plan dieſer Verſicherungs⸗ Anſtalt ift bei mit 


gratis zu haben und uͤbernehme ich Verſicherungs⸗Aufträge 


für. hieſigen Ort und Umgegend. 12312 
RNarl Feiedrich Kirſtei n, 
Agent der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs Anſtalt, 
Anzeige. Meinen werthen Kunden und dem geehrteh 
Publikum mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
bis zum naͤchſten hieſigen Jahrmarkt, (es fällt ſolcher zum 
Hfen und loten d. M. ein) meine zeitherige Woh⸗ 
nung räumen, und mein eigenes, gleichfalls 
am Markte befindliches Haus beziehen werde 
Durch beſte Bedienung und billigſte Preiſe mir das zu 
ſchenkende Vertrauen zu defeſtigen, wied nach wie vor mein 
ſtetes Beſtreben ſeyn, und bemerke ich nür noch, daß ich 
mein Geſchaͤft unveraͤndert in denſelben Artikeln als zeit 
her auch in meiner neuen Wohnung fortfüͤhre, als da find: 
Spezerei- und Farbe⸗Waaren, Tabacke, Weine, 
Guß u. Stab⸗Eiſen, Eiſen⸗ u. Meſſing⸗Wag⸗ 
ren und Anderes mehr, fo wie ich ferner noch die Lok 
terie⸗Einnahme beibehalte. f 
Friedeberg a. Q., den iſten Septbr. 1832. 
Guſtav Car gani co. 
Dankſagung. Allen verehrten Verwandten, Nach⸗ 
barn und Freunden, fo wie auch den Herren Traͤgern ei⸗ 
ner Wohllͤbt. Kaufmanns Societät, welche dir Güte‘ hate 
ten, die irdiſche Hulle unſers theuten, innigſt geliebten Gate 
ten, Vaters und Großvaters, des Glaſermeiſters Johann 
Heinrich Friebe, zu ſeiner Ruheſtaͤtte zu begleiten, ſagen 
wir hiemit unſeren innigſten, tiefgefühlteſten Dank, und 
bitten, das guͤtige Wohlwollen, deſſen der Entſchlafene ſich 
immer erfreute, auch auf uns übergehen zu laſſen. 
Die Hinterlaſſenen. 
Diejenigen, welche ſich erdreiſtet haben, meinen ehrll⸗ 
chen Namen zu verunglimpfen und eine ruchloſe Rede über 
mich gefuhrt, in der Abſicht, mir zu ſchaden, haben zwar 
davon keinen andern Nutzen gehabt, als daß rechtlich 
Menſchen ſie als Verläumder betrachten; und ich fie als 
ſolche hierdurch oͤffentlich erklaͤre. Sollten fie ſich ferner 
erdreiſten, über mein Verhalten nachtheilige Reden zu fuͤh⸗ 


4 


ren, ſo werde ich ohne Weiteres fie belangen und zur 


geſetzlichen Strafe ziehen. 
Heriſchdorf, den 
WER, E. 


5. Septbr. 1832. 
Lieb nee, Handelsmann. 


Es kann übrigens bei der Leipsiger Zeerverfiherungdr 


Werluſt aus dem Reſetörfond und ben ee Mi 8 


— . — ä —— 


— “iu — 


Ws 


— 


a 0 Bi l. N 8 
F len von mir erfundene Fabrikat, welches, 


1 ohne das dem Leder nachtleilige Vitriol⸗Oel, alle Eigenſchaf⸗ 


ten einer vorzügtichen Wichſe hat, ſchnelen Glanz befördert 


und das Leder teich erhält, wodurch ein längſt; gefühlies Be⸗ 


dürfniß beſchafft worden, erregte bereits in vielen Otten alle 
neine Aufmerkſamkeit, was mich zu dem Wunſche vetan⸗ 
te, daſſelde immer mehr und mehr zu verbreiten, und bin 
ich, in der feſten Ueberzeugung, daß es ſich aller Orten feiner 


8 borzäglichen Eigenſchaften halber gewiß recht bald allgemein 


liebt machen und geſucht werden wird, erbötig, allen ſoliden 
ſchaͤftsleuten, die ſich dieſerhalb in portofteien Briefen an 
mich wenden, dis erſte Sendung unter vortheilhaften Bedin⸗ 
55 in Commiſſion zu geben. e 
In Hirſchberg iſt tdaſſer be allein bei 
Herrn J. A. Kahl 
1 haben, ſo wie auch meine Wichſe in Krauſen mit Vitriol, 
und wird daſelbſt zu den Fabrik- Preiſen verkauft, 
u A. E. Fiſcher, 
Wichs⸗ Fabrikant zu Haynau in Schleſten. 


Neueſte Gleiwitzer emaillirte eiſerne 
Koch⸗Geſchirre, 


duch dergleichen Falz⸗Platten von ganz feinem Eiſen⸗ 


rz, und gegoſſene eiſerne Oefen neueſter Art, find in 


ganz friſcher Sendung bei Unterzeichnetem angekommen. 


Dieſe neuen Kochgeſchirre find groͤßtentheils mit dem eins 
zegoſſenen Werk⸗ Stempel 
„G lei wei b“ 
bezeichnet. — Auch iſt durch perſoͤnlichen Einkauf auf letz⸗ 
tet Frankfurter Meſſe, ein neues uns wohl aſſortirtes La⸗ 
ger, im neueſten Geſchmack gewaͤhlter 
—Galanterie- und Mode⸗Artikel 
eröffnet worden; wobei eine geſchmackvolle Auswahl der 
Neueften Damen⸗Koͤrbchen und Taſchen, Gürtel, Bänder, 
amen ⸗ u. Herren⸗Halstlucher und Hals Schleifen, (Cra⸗ 


, Mitten), Welten, Damen⸗ und Herren⸗Handſchuhe, neue 


en Wiener Damen⸗vocken, Blumen⸗Guirtanden, auch 

riiner und Wiener Damen⸗Schuhen und Herren⸗Huͤte 
niueſter Mode⸗Fagon ſich befinden, 
Mehrere ausgezeichnete Gegenftände- find fein vergoldet, 
Wie auch in Bronce zu haben: Armſpangen, Armband⸗ 
Schlͤſſer, Ringe, Leibſchnallen, Ohrbommeln, neueſte Che⸗ 
miſets⸗Knöpſchen für Damen und Herren; Ubrbaͤnder und 
Petiſchafte, neueſte Mode⸗Knöpfe aller Art — Tabacks⸗ 
Köpfe und Roͤhre, feine Porcellainene Taſſen mit Devi⸗ 
ken. die ſich zu Feſt⸗Geſchenken eignen. 

„Eben fo werden alle feine Stahl⸗ und Kurz⸗Waaren, auch 

08 und lakirte Waaren empfohlen von 

Carli Rubel, 
u zu Goldberg am Nider⸗Ninge. 


ee 
5 neu erfündenen W > 


8 en g. Donnerſtag, den 18. 
Septbr. a. c., werde ich ein art, = 
Schafen um Geld, auf einem Ziele aus 
Standröhren, auf dem zweiten aus 
$ Pirſchſtutzen veranſtalten. Das da nge 
8 8 Ziel iſt 200, das kurze 140 Schritt. Die 
Lage zu 10 Schuß koſtet 1 Rthlr. Der 
Anfang iſt früh um 9 uhr, der Schlu 
S Nachmittags 6 Uhr. Alles andere wird 
an der Schießſtätte einzuſehen ſeyn. In a 
Erwartung eines zahlreichen Zuſpruchs, 
lade ich alle Freunde des Scheibenſchie⸗ 
ßens ergebenſt ein, unter der Verſt 18: 
J rung, daß ich für alles geſorgt habe, um 
Jen Herren Theilnehmern dies Vergnü⸗ 
2 gen recht angenehm zu machen. 
5 Nieder⸗Würgsdorf bei Bolkenhain, 8 
den 3. September 18329. —3 
Czerwinka, Brauermelſter. 2 
e οοοοοοοοοοοο h 
GIVEIIECHTLETHEFHTERIEHS wo 
Ergebenſte Einladung. D a 
oοοοο οοοοοο 
Auf Sonntag, den 9. September, erlaube ich mir, en 
hochgeehrtes Publikum zu einem Adler⸗Schießen hiermit ge⸗ 
horſamſt einzuladen. Zugleich lade ich auch alle reſpektive 
Kegel⸗Liebhaber ein, indem ich Gegenftände ausſchieben laſſen 
werde, die jeden Kegel⸗Liebhaber erfreuen werden. Fuͤr reelle 
und prompte Bedienung werde ich beſtens Sorge tragen. 
Pfaffendorf, den 4. September 1832. 
F. Conrad, Dominial⸗ Pines 
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Anzeige. Das Wirthſchafts⸗-Amt Herms dorf u. K. 
zeigt den Fiſchhaͤndlern, und alten ſonſtigen Karpfen⸗ 
Liebhabern hiermit an, daß der Ruhſtein⸗Teich, wel⸗ 

cher an der Straße, von Heriſchdorf nach Giersdorf zu, 
dicht an der rothen Waſſer⸗Brücke liegt, den 14. und 
15. September c. Vormittags abgefiſcht werden wird; 
und bemerkt, daß in demſelben ſehr ſchoͤne Karpfen ei 
wartet werden. 
Hermsdorf u. K. den 4. Sept. 1832. 


Helker. 
BSEHEIIEBLST2IHES8 


Ein fübernes Puk f cheer⸗ Brettchen iſt verloren dem N 


gen. Wer ſolches in der Expedition des Boten abgiett, echäts 


ein gutes Douseur. 
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e hieſigen und auswättigen Pin 
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8 Schüͤtzen⸗ 51 
n Auguſt Wei fe, 
17% n 110 conzeſſionirter 2 ‚Unternehmer, 


e Theuerſten Freunde! zum Singeverein den zwölften 
September nach Greiffenſtein! 


antennen SSIAGETOHOHEH 
Anzeige. Ein Fortepiano, im beitem, Zustande, 
ſteht zu verkaufen. Wo! weiſet die Expedition des 
m Boten nach. 8 
ex IBCBIETETTEITEETHETOBEHTEHHTETE 
Sollte Jemand einen Hühmerhund, von dem Nichts vers 
kangt wird als daß er ganz ſirmer Apporteur iſt, billig zu 
verkaufen geneigt ſeyn, der beliebe in der Expedition d. Boten 
davon Anzeige zu machen. 


. — 
Wechsel-, Geld- und Hffecten- 


© W echsel- Course. 


reuss. Courant. 


Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. | 2 Mon — 143 
Hamburg. 199 ... Vista | 155%, — 
Biules u. 4W — * 
DN ne ram 2 Mon. | 152!, — 
London füt 1 Pfd. Sterl. 3 Mon — 171 
Paris für 80% Fr. 2 Mon — — 
Leipzig i in Wechs. Zahlung | a Vista 103 0 Tan 
TE M. Zahl — — 
Augrhurg . 2 Mon. — 105 
r a Vista — 
Ditte ee 2 Mon 103 . — 
Kinn en a Vista 100 U — 
W 2 Mon — 
Warschau. , 2... .... ‚Aa Vista — 
Dita d e „„ 1-2 Mon. — 9% 
Geld- 8 s . 
Holl. Rand- Duenten Stück — %*, 
Kaiserk! Duenten » — — 9 
Friedrichsdor .24..2 200 Rilr. |118°,, — 


——̃ — 


Polulse h Cor. 


ie Spiel⸗ 

5 ‚find: Sonntag, Montag, Mittwoch, Donnerſtag u. 

ee Der Anfang iſt um 7 uhr. Der Schauplatz 
En 


Jourse von Breslau vom 1. September 1832. 


2 ve gie, Don 
jan von A Ar 95 und eee yon a en 
W in dem Ha b No, g an N Sande hieſel 


ſchiedenes Mobiliat and RR, gegen bh 
baare Bezahlung, oͤffentlich verſteigert werden. 1 er 
—.—.— den 4. Septbr. 1832. —— 


Ergebenſte Einladung. 

Die Hochzuverehrenden Familien in und um n Husch 
berg, fo mich bey dem Abſchieds⸗Ball, welchen ich meinen 
Eleven in dem Salon des Kaufmann Herrn Geißler, den 
16. September geben werde, gütigft zu beehren gedenken, 
erſuche ich ganz ae die Billets 8 Tage vorher zu 
entnehmen. Adolph Kledieſſch , 

Lehrer der Tanzkunſt, wohnhaft beim Kaufe 
mann Herrn George. ö 


— —— — ſ — 

. Dienſtags den 4. d. M. hat ein alter Mann, Acht 
und Sechszig Thaler in Kaſſen⸗Anweiſungen verloren, nach 
ſeiner Vermuthung, entweder auf der Burggaſſe oder unter 
der Laube. Der gütige Ueberbringer in der Expedition des 
Boten erhält Drei Thaler Belohnung; gleichen Betrag em- 
pfaͤngt derjenige wer den Finder anzeigen kann. 


Effecten- Course. J Preuss. Courant. 


Briefe | Geld 

Staats-Schuld-Scheine . . . . 100 R. 91%, 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 | ditioe - 
Ditto ditto von 1822 | ditto 1 — 
Danziger Stadt-Oblig. in Tlr. | dittoe | — 
Churmärkische Obligations . | ditte | — 

Gr. Herz. Posener Pfandbr. . | ditto ‚190°, 
Breslauer Stadt -Obligationen | ditte | — 104 

Ditto Gerechtigkeit ditto ditto |; — * 
Holländ. Kans & Certificate, NN — 

Wiener Einl-Scheine . 150 Tl.] — 


Ditto Metall.- Oblig. . . 7 
Ditto Wiener Anleihe 1829 K 
Ditto Bank- Actien 
Schles. Pfandbr. von 


— — 


10% K. — 
100 % fl. 106% 


Eines Ene 


Ditto ditto 50% R. 100%, 
Ditto ate 100 R. 
Neue Warschauer Pfandbr. 600 El.“ — 
Polnisc he Partial- Obligat. 7 


„„ % „434% 


Getreide-Markt⸗Preiſe. 


Hirſchberg, den 30. Auguſt 1832. 


Der w. Weizenſg. Weißen. Nezen. Gerſte. 
Scheffel rtt. ſar. pf. rei. 157 pf. ri. 15 pf. den for. pf. 


Se l 
tler 1 21 
Raidrigter 1 29 — 

Wwenberg, d den 20. ar 1592 


as 


Pafer. f Erbſen. g 
rtl. far. pf. rtl. far. pf. n rtl. far. pf. I rti. ſor. pf. ¶ ru. ſor. pf. vti. far. pf. 
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| Jauer, den 1. September 1832. 
w. Welzenſg. 19. Wehen. 8 Roggen. J Gerſte. ! Bafen 
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1 1 Amtliche und Privat Anzeigen. 


Bekanntmachung. Zur nothwendigen Subhaſtation 
des zum Nachlaſſe des Fuhrmann Hoffmann gehörenden, 
sub Nr. 130 hieſiger Stadt belegenen, und materiell auf 
800 Rthlr., dem Ertrage nach aber auf 626 Rthlr. 6 Sgr. 
8 Pf., gerichtlich geſchaͤtzten Hauſes, iſt ein peremtoriſcher 
Bietungs⸗Termin auf 
den 26. November ©., Vormittags um 10 Uhr, 
angeſetzt worden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Jauer, den 27. Auguſt 1832. 
Königl, Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 
Dethloff. 


Jahrmarkts-Anzeige. 

Indem der Aegidi⸗Jahrmarkt zu Friedeberg am Queis in 

den Kalendern auf verſchiedene Zeiten angefest iſt, benach⸗ 

‚ chtigen wir das Publikum hierdurch: daß ſolcher, laut dem 
tanffurter Kalender, den 9. und 10. September abgehalten 

wird. Friedeberg am Queis, den 24. Auguſt 1832. 

; Der Magiſtrat. 


Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
nicht ſubhaſtirt, wegen Unzulänglichkeit der Nachlaß⸗Maſſe, 
das dem verſtorbenen Ehrenfried Wehner zu Ludwigsdorf 

f ſeither zugehörig. geweſene, sub Nr. 7 alldort belegene, und 

In der ortsgerichtlichen Taxe vom 30. November 1831 auf 

471 Rthlr. 15 Sgr. Courant abgefhägte Haus, und ſteht 
peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf 

; den 16. October c., Vormittags um 9 Uhr, 

N der Gerichts⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige ein⸗ 

geladen werden. Zugleich werden auch die unbekannten Glaͤu⸗ 

iger des verſtorbenen Ehrenfried Wehner hierdurch votge⸗ 
laden, im gedachten Termine zu erſcheinen, ihre Anſptüͤche 
in die Nachlaß⸗Maſſe deſſelben gebührend anzumelden, deren 

Richtigkeit nachzuweiſen, und hiernächft das Weitere, bei 

ihrem ungehorſamen Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß ſie 
en ihren etwanigen Vorrechten für verkuſtig erklart, und 

mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedi⸗ 
gung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe übrig blei⸗ 
ben möchte, werden verwieſen werden. 

dermsdorf unt. K., den 18. Juli 1832. 

Reichsgraflich Schaffgotſchſches Frei Stande 

herrliches Gericht. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung und Edictal⸗ 
Citation. 
Das zur Concurs⸗Maſſe des verſtorbenen Bürger und 
6 Knopfmacher Ehrenfried Ellger gehörige, sub Nr. 12 zu 
Handsthal belegene, ohne Beruͤckſichtigung der Real Laſten 
2 370 Rehlr. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzte Haus, ſoll, 
ö auf Antrag der Gläubiger, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
ation, in dem auf 
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AQ3 Swpeiter Nachtrag zu Nr. 36 des Boten aus dem Miefengebitge 1832. 


den 19. October d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten peremtoriſchen Licita⸗ 
tions⸗Termine verkauft werden, welches beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
fähigen Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 

Zugleich werden die unbekannten Glaͤubiger des obbenann⸗ 
ten Gemeinſchuldners zu dieſem Termine zur Liqendirung und 
Verificieung ihrer etwaigen Anſprüche an die Concurs⸗Maſſe 
unter der Warnung vorgeladen: daß die Ausbteibenden mit 
allen ihten Forderungen an die Maſſe praͤcludirt, und ihnen 


deshalb gegen die übrigen Creditoren ein ewiges Stillſchweigen 


auferlegt werden ſoll. 
Meffersdorf, den 10. Auguſt 1832. > 
Das Graͤflich von Seherr⸗Thoß'ſche Gerichts⸗ 
Amt der Herrſchaft Meffersdorf. 


Subhaſtations-Patent. Die dem Carl Gottlieb 
Koch geboͤrige Waſſermühle, sub Nr. 11 zu Paͤtzelsdorf, 
ſoll, im Wege der nothigenbigen Subhaſtation, in dem auf 
den 2. October c. a., Vormittags um 11 Ubr, 
im Amte⸗Locale zu Nieder⸗Blasdorf angeſetzten einzigen Bie⸗ 
tungs⸗Termine oͤffentlich verkauft werden. Kaufluſtige were 
den zur Licitation eingeladen. 5 4 

Landeshut, den 16. Auguſt 1832. N 

Das Gerichts⸗-Amt der Nieder⸗Blasdorfer 

Güter 

Subhaftation. Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt ſub⸗ 
haſtirt die in Rengersdorf, sub Nr. 126 belegene, auf 
320 Rthlr. 15 Sgr. ortsgerichtlich gewuͤrdigte Freigaͤrtner⸗ 
ſtelle der Fuchs' ſchen Erben, und fordert Bietungsluſtige 
auf, in dem peremtoriſchen Bietungs⸗ Termine, 
den 12. Novbr. d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzellei zu Tzſchocha ihre Gebote abe 
zugeben, und, nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten, 
den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. 

Gegeben Lauban, den 1. September 1832. Pa 

Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Tſchoche 
Koͤnigk, Zufliiiar, 


u — 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt ſub⸗ 
haſtirt das in Steinbach, sub Nr 10 belegene, auf 1046 
Rthlr. 24 Sgr. 2 Pf. gerichtlich gewuͤrdigte Bauergut des 
Gottlieb Weber, und fordert Bietungsluſtige auf, in 
Termino N 


den 30. October 
den 4. December 
peremtorie aber 
den 3. Januar 1833, Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzellei zu Langenoͤls ihre Gebote 
abzugeben, und, nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſen⸗ 
ten, den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. 
Gegeben Lauban, den 1. September 1832. 
Das Gerichts⸗Amt der Langenoͤlſer Güter, 
Koͤnigk, Juſtjtiar. 


{ d. J, 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts mt ſub⸗ 


haſtirt abermals das in Goldentraum, sub Nr. 18 belegene, 
auf 336 Rthlr. 20 Sgr. 10 Pf. ortsgerichtlich gewuͤrdigte 
Grundſtuͤck, da Erfteher die ihm obliegenden Verbindlichkeiten 
nicht erfüllt hat, und fordert Bietungsluſtige auf, in dem pe⸗ 
remtoriſchen Bietungs⸗Termine, 
den 13. Novbr. d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗-Amts⸗Kanzellei zu Tzſchocha ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, und, nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten, 
den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. 

Gegeben Lauban, den 1. September 1832. 

Das Gerichts Amt der Herrſchaft Tzſchochg. 
Koͤnigk, Juſt. 

Auction. Montags, den 17. September c., fruͤh von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, ſoll in dem 
Baͤcker Walter' ſchen Haufe, auf der lichten Burggaſſe, der 
Mobiliar⸗Nachlaß der hierſelbſt verſtorbenen, verwittweten 
Wege: Bau: Inſpektor Heller, geb. Renner, beſtehend 
in einigen Pretioſen, Silberzeug, Porzelan, Spiegeln, Glaͤ⸗ 
ſern, Zinn, Kupfer, Meſſing, Betten, Linnen, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Meubeln und Hausgeraͤthe, fo wie in einigen Bir 
chern, oͤffentlich, gegen gleich baare Bezahlung, wei tee 
verſteigert werden. 

Hirſchberg, den 2. September 1832. 

Der Königliche Kreis⸗Juſtiz⸗ Rath 
Thomas, vig. Commiss. 


Anzeige. Die Reit- und Wagenpferde, ſo wie die Wa⸗ 
gen nebſt den dazu gehörigen Geſchirren, des verſtorbenen 
Herrn Rittmeiſter von Prittwitz, find ſogleich aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Naͤhere iſt bei dem Unterzeichneten 
zu erfahren. 

Hirſchberg, den 6. September 1832. 

von Portatius, Lieutenant und e und Anjutant: 


Vermiethung. In dem sub Nr. 7 hierſelbſt am! am Ringe 
gelegenen Haufe, iſt die erfte und dritte Etage, beſtehend aus 
4 Stuben, nebſt Kuͤche, Speiſe⸗Gewoͤlbe, zwei Kammern, 
Wäͤſchboden, Keller⸗Abtheilung, Holz⸗Remiſe, fo wie Stal⸗ 
lung zu zwei Pferden und Kutſcher⸗Stuͤbchen, zu vermiethen 
und den 1. October 1832 zu beziehen. 

Hirſchberg, den 30. Auguſt 1832. 

Jurock, Abminiftrator. 


Billig in der Expedition des Boten zu verkaufen: 
Handbuch des Buͤrgerlichen Rechts in Teutſchland, zum Ge⸗ 
brauch für Studierende, Advokaten u. ſ. w. 6 Baͤnde. Ges 
bunden. Leipzig 1789. 


Anzeige. Ein freundliches Zimmer, vorn heraus, iſt 
ſfofort zu vermiethen. Wo? erfaͤhrt man in der Expedition 
des Boten. 


— —[— ——— —— ä —(—ͤ— 

Anzeige. Ein Knabe von guter Erziehung, welcher Luſt 
hat, die Schloſſer⸗Profeſſſ on zu erlernen, dem weiſet der Buch⸗ 
binder Hr. Neumann in Greiffenberg einen Lehrmeiſtet an. 


I . — 


4 Ein Marqueur kann Dienſt finden: Näheres beim 
Agent Baumert. 


EEE VE ⁵— T a Ye tea. 
Vermiethung. In dem sub Nr. 780 hierſelbſt bei der 
Zucker⸗ Raffinerie belegenen Haufe, iſt das von dem verſtor⸗ 
benen Zuckerſieder Aſch bewohnte, aus zwei Stuben beſte⸗ 
hende Gelaß zu vermiethen, und kann Michaeli c. bezogen 


werden. Jurock, Adminiſtrator. 
Hirſchberg, den 30. Auguſt 1832. 


Anzeige. Hierdurch beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, 
daß ich hier in Hirſchberg einen Lehr⸗Curſus im Maaßnehmen 
und Zuſchneiden aller Kleidungsſtuͤcke, der Montag, den 
10. September, beginnen ſoll, unternehmen werde. Indem 
ich dazu ergebenſt einlade, bitte ich vorläufige Anmeldungen 
in der Expedition des Boten zu machen, da ich erſt Ende die⸗ 
ſer Woche aus Warmbrunn eintreffe. — Von obigem Tage 
an wohne ich bei der verwittweten Frau Chirurgus Hempel, 

.. Piefhbeng, ben 26. Auguſt 1832. 

Henriette Fretſchow, aus Berlin. 


Anzeige. In dem Hauſe Nr. 910 auf der Hellergaſſe zu 
Hirſchberg iſt eine Wohnung von zwei Stuben, eine Alkove, 
Küche, Keller, auch Stallung für ein oder mehrere Pferde, 
zu vermiethen, und iſt das Nähere bei dem Maurermeiſtet 
Werner zu erfahren. 


ET — pp —ç—:jqſNᷓĩꝓ— p ſ —— 

Anzeige. Ein Viehwirth nebſt Frau als Wirthin, die 
tiber ihre Ehrlichkeit die gehörigen Zeugniffe vorzulegen im 
Stande find, koͤnnen zu Michaeli d. J. bei dem Dominio 
Neibnig ein Unterkommen finden, und haben ſich zu melden 
bei dem Wirthſchafts⸗Amt zu Alt⸗Kemnitz. 

Alt⸗Kemnitz, den 3. September 1832. 

Ueberſchaar⸗ 


Anzeige. Da ich geſonnen bin, waͤhrend meinem hie 
ſigen Aufenthalte Unterricht in verſchiedenen Wollarbeiten zu 
ertheilen und ganz neue fehr geſchmackvolle Deſſeins befige, ſo 
hoffe ich recht zahlreiche Theilnehmerinnen zu erhalten, wes | 
halb um baldige Anmeldung bittet: 

Wilhelm Helmich, 
wohnhaft bei der Frau Chirurgus Hempel. 
Hirſchberg, den 4. September 1832. 


Dienſtgeſuch. Ein mititärfreier Mann, nebſt Ehefrau, 
ſuchen bei irgend einer Herrſchaft ein Unterkommen; der 
Mann als Bedienter, die Frau als Köchin oder Stuben? 
ſchleußerin. Sie verſteht das Kochen, Waſchen und Plaͤtten. 
Beide können ſich mit guten Atteſten ausweiſen, und zeigen 
beiläufig an, daß fie ein Kind von 7 Jahren haben. Sie 
wurden mehr auf gute Behandlung als auf anſehnlichen Ge⸗ 
halt fehen. Hierauf reflektirende Herrſchaften melden ſich in 
der Expedition des Boten. 


Anzeige. Eiferne, beſtens emaillirte Töpfe, empfiehlt 
billigſt zu gefälliger Abnahme: Ludw. Otto Ganzert. 
Warmbeunn, den 29. Auguſt 1852, 
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Gedächtniss⸗ 


u 


Nachruf 
an meine Freundin 
Adelhaide Groß erz 


geſtorben zu Jauer den 18. Auguſt 1832. 


Tief gebeugt von Deinem ſchnellen Scheiden, 
Wein' ich trauernd Deiner Huͤlle nach, 
Und der bangen Trennung ſchwere Leiden 
Werden ſchmerzlich in der Bruſt mir wach — 
Denn das Band, was liebend uns verbunden, 
Iſt getrennt für dieſes Lebens Stunden, 


Ach! zu früh für uns biſt Du geſchieden, 
Theure Freundin! in Dein Heimathland, 
ingegangen zu dem ew'gen Frieden 
„Iſt Dein Geiſt, aus dunk'ler Erde Band, 

Auf zur Eendte, an des Thrones Stufen 

Biſt nach früher Saatzeit Du gerufen, 


Doch wie Theures wir in Dir verloren, 
Kuͤndet Deiner Freundin Thraͤnenblick, 
Ach! was nun der Himmel ſich erkoren, 
War der Mutter, der Geſchwiſter Glück, 
Und nur dort, in jenen Friedens⸗Auen, 
Dürfen wir im Licht Dich wiederſchauen. 


Tiefe Wunden hat uns Gott geſchlagen — 
Schmerz erfüllet unſre Pilgerbahn, 
aß wir oft mit bangem Zweifel fragen: 
Vater, warum haſt Du das gethan? — 
doch ein Troſt aus jener beſſern Welt, 
Lichtend dann in unſre Stele fällt 


Ungeſtiut bleibt unſer heißes Sehnen, 

Nur der Glaube lindert unſern Harm, 
Droben nahm, hoch uͤber Grab und Thraͤnen, 
Liebend Dich der Vater in den Arm. 

Als verklärter Geiſt bracht’ er im Glanz 
Dir des Himmels ew'gen Palmenkranz. 


Frühe biſt zur Ruhe Du gekommen, 
Segnend ſchau'ſt auf uns Du jetzt herab, 
Die wir trauernd, daß Du uns entnommen, ö 
Doch auch glaubensvoll umſteh'n Dein Gras; 
Die wir liebend, bis auch wir erkalten, 5 
Noch Dein Bild in treuem Herzen halten. 


Roſalie Koch. 


Dem 
ehrenvollen Andenken 
weil. Herrn 

Ernſt Wilhelm Scharff, 
geweſenen Kantor, Organiſt und Schullehrer 

in Röchlitz bei Goldberg. 
Von einigen Freunden und Verehrern hieſiger Kirch⸗ 

Gemeine gewidmet. 3 
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Du ſchon fo früh an jenem großen Ziele, f } 
Dem Ort von dem ſo oft der ſtille Denker ſprach. 
O Guter! — um Dich klagen Viel — ſehr Viele, 
Und ſehen Dir mit tiefem Schmerze nach. 
Du ſelbſt genießeſt zwar im ſeel'gen Schauen 
Des Glaubens Frucht, des beſten Herzens Lohn. 
Vertauſchteſt dort Dein hier Gottinniges Vertrauen 
Mit Preiß⸗Geſang und heil'gem Jubelton. 1 
Wir aber — ach! begleiten ſegnend Dich zur Rug 
Und unſre Liebe ruft Dir dankend zu: 
Du bleibſt uns theuer! Unvergeßlich Du. 


Nn „ „ % Mer F. e B. er. \ 


Dem wehmüthigen Andenken 
unſerer innig geliebten guten und unvergeßlichen 
Gattin und Mutter, 

: ber 3 
Frau Bäckermſtr. J. Juliane Neumann 
geb. Bürgel, 
geſtorben den 1. Auguſt 1832, zu Nieder⸗Zieder 


bei Landeshut, in einem Alter von 47 Jahren 10 
N Mon. 9 Tagen, 


Gott Hatte dich zu lieb, darum mußte es fo ſeyn. 


Iſt kein Mittel vor des Grabes Stufen, 
Theure Gattin, dich zuruͤck zu rufen? 
War's des Hoͤchſten unerforſchter Rath? 
Kunſt und Liebe eifern um die Wette 
Aufzurichten dich vom Kranken⸗Bette, 
Doch vergebens deine Stunde naht. 


In ſie naht, und Du haft, Liebe, ausgelitten, 
Nicht der Kinder fromme Bitten, 

Nicht des Gatten Flehn haͤlt fie zurück, 

Nie mehr ruht auf deinen lieben Zügen 
Deines Gatten Auge mit Vergnügen 

Auf dein Grab nur füllt der Trauer⸗Blick, 


Gattin! die ich heiß und innig liebte, 
Die mich nur durch ihren Tod betruͤbte, 
O wie viel, wie ſehr viel warſt du mir! 
O wie hab ich auch in kranken Stunden 
Liebe, Hülfe, Troſt bei dir gefunden, 
Welche fanfte Pflegerin in bir, 


Ach! dein Mutterherz hoͤrt auf zu ſchlagen, 
Du ſollſt nicht den jugendlichen Tagen 
Deiner Tochter Rath und Leitung weihn; 
Und in dieſer Welt voll Trug und Schwächen 
Wird's ihr oft an Rath und Troſt gebrechen 
Magſt du ihr als Schutzgeiſt nahe ſeyn. 


Wir beſuchen oft mit Lieb' und Trauer 
Jene Staͤtte, wo des Kirchhofs Mauer 
Deinen theuren Ueberreſt verſchließt. 

Dieſes Grab umweht der Gottheit Frieden; 
Ach, wie iſt jetzt unſer Loos verſchieden, 
Und wir weinen, wo Du gluͤcklich biſt. 


Aber endlich ſteh'n auch wir am Ziele, 

Endlich werden ſchmerzliche Geflͤhle 

Schwerer Trennung fuͤr uns nicht mehr ſeyn. 

Wenn auch wir hier kaͤmpfen, uͤberwinden, 

Werden wir dort auch die Palme finden, 

Und mit Dir uns Deiner Wonne freu'n. 
Franz Neumann, als Gatte. 
Louiſe Neumann, als Tochter. 


Dem Andenken 
der am 29. Auguſt 1831 verſtorbenen 
Jungfrau Amalie Caroline Julie Adamy, 
in Landeshut. 


Ach fo früh ſchon — in der Blühte Deines Lebens 


Edles Mädchen! ſchlug des Todes Stunde Dirt 


Ja! der Liebe heißes Flehen war vergebens 

Fuͤr Dein theures Leben! — weinend klagen wir. 
Du ſo fromm, ſo gut, ſo redlich und ſo bieder 
Warſt des ſchoͤnſten Glucks — des laͤngſten Lebens werth: 
Und doch giebt kein trauernd Sehnen Dich uns wieder! 
Droben wandelſt Du als Engel ſchon verklaͤrt. 

Tiefer Gram durchbort ſeit Deinem fruͤhen Scheiden 
Deiner guten Aeltern und Geſchwiſter Herz! 

Dein Verluſt verwandelt alle ihre Freuden 

In noch nie gefühlten namenloſen Schmerz. 

Doch ein hoͤhres Gluck iſt, Theure! Dir beſchieden 
Und ein ſchoͤner Loos als dieſe Erde giebt! 
Aufgeſchwungen haſt Du Dich zum ew'gen Frieden, 
Wo des Himmels Wonne Dir kein Leid mehr truͤbt! 
Unvergeßlich ihnen, die Dich Tochter nannten 

Wird Dein frommer Sinn und Deine Tugend ſeyn! 
Unvergeßlich bleibſt Du uns, den Anverwandten 

Die wir heut Dir dieſes Todtenopfer weihn. 


